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Halle (Saale), 16. Auguſt.
glicher iſt noch kein kommuniftiſches Werk in ſich zuſammen

gebr wie dieſer Generalſtreik, der am Sonntag von den ge
wiſſenloſeſten Drahtziehern der KPD. inſzeniert worden iſt. Bei
Strafe Eures Unterganges müßt Jhr heute in den Generalſtreik
treten, hieß es in bombaſtiſcher Aufmachung. Her mit der Ar
bdeiter- und BVauernregierung, riefen die politiſchen Kon
fuſtonäre. Wir wollen eine neue November Revolution
brüllte Dosnen, den unſer Genoſſe Hermann Müller geſtern
unter Zuſtimmung des ganzen Reichstags als geiſtig unter
ernährt bezeichnet hat. So ſahen die Männer, die das mittel
deutſche Proletariat aus dem Elend zu erretten vorgaben, am Sonn
tag aus. Midiwoch mittag aber traten die Vertreter derſelben Partei
vor dieſelben Maſſen und erklärten mit dreiſter Miene nach be
währtem Rezept: Hier ſtehen wir geiſtig Armen; Gejt hafe uns,

r n auch Herr Koenen, dergemäß immer nur Suppen einrührt, dann verſchwin h das
Elend den anderen überläßt, war allerdings nicht da. Vrelleicht
war er c v vor dem Märzputſech nach Moskau um

Theaters auftreten, den Angeſtellten des Metallarbeiter
verbandes Höcker (wie lange will ſich eigentlich der ADGVB.,
die „Mitarbeiterſchaft“ dieſes Gewerkſchaftsſaboteurs noch gefallen
laſſen und den Herrn Kilian, der im Kriege ſo begeiſterte
Briefe über Vaterland, Landesverteidigung, Durchhalten und ähn
liche Dinge zu ſchrerben wußte, nach der Revolution den Häuptling
der politiſchen Sioux Indianer machte und i ſeine ge
ſchwächte Poſition in der KPD. dadurch zu ſtärken ucht, daß er
die J feiner Partei nach außen hin erfüllt.
Dieſe beiden Perlen der kommuniſtiſchen Manege ſtanden geſtern
abwechſelnd auf dem Podium des „Volksparks“ und blieſen teils
offen, teils verſteckt den Generalſtreik ab. Herr Höcker erzählte
ſeiner Gemeinde u. a. folgendes:

„Eine ſchwere Entſcheid iſt zu fällen. Wir müſſen die
Dinge ſo nehmen, wie ſie ſind. Die gegenüberſtehenden Mächte

ſind ſtärker als das kämpfende Proletariat. Wir ſind dem Ein
fluß der Sozialdemokraten unterlegen. Von den VBetriebsräten
müſſen wir nur ein heißes Herz, e auch einen
kählen Ko verlangen. Die politiſchen Forderungen
ſind erfüllt. (1) Cumo iſt T 3 die Arbeiter und Bauern
Regierung iſt nur im ganzen Reiche durchzukämpfen.

Dazu iſt uötig, daß das Proletariat manche Rieder
e lage in Deutſchland erleidet.

s iſt ein Sieg, den Streik auch gegen die SPD. beſchloſſen zuDie S ſſe hat uns großen Schaden efügt.
Kampf muß abgebrochen und ſpäter erneut ihnen

Höcker will alſo das Proletariat noch durch manche Nieder-
Ia ge führen. Weſentlich iſt fein Geſtändnis, daß die General
ſtreikMache der an dem Einfluß der Sozialdemo-
kratie zuſammengebrochen iſt. Sogar kühlen Kopf verlangt
der Mann jetzt, wo bereits das größte Unglück angerichtet iſt.
Hätten die Drahtzieher am Sonntag kühlen Kopf gehabt, dann
wären Zehntauſende von Arbeitern Mitteldeutſchlands vor dem

ihnen in den nächſten Tagen bevorſteht, bewahrt ge

Bald nach Höcker begann Kilian ſeinen Eiertanz, der auf die
inzwiſchen zum Ausdruck gekommenen widerſprechendſten Mei
nungen über Abbruch oder Fortführung des Streiks eingerichtet
war. Da die KPD. ihre Niederlage erkannt und infolgedeſſen zum
Abbruch aufgefordert hatte, hatte Herr Kilian natürlich einen
ſchweren Stand, ſeiner Organiſation nicht wehezutun und doch den
radikaliſierten Maſſen zu gefallen, die jetzt auf die KPD. pfeifen
und nur noch den Parolen der KAPD. und der Unioniſten folgen.
Und ſo jonglierte er denn folgendermaßen Er habe kein Mandat
für die KPD. zu ſprechen und gebe nur ſeine perſönliche Meinung
wieder. Er halte es aber nicht für angebracht, daß das Proletariat
nur durch Niederlagen ſiegen ſoll. Er wundert ſich, daß nicht ein
mal die Streikleitung da iſt, und da doch die KPD. die Verantwor
tung übernommen habe, kein Vertreter vorhanden iſt. Es müſſe
erſt die Lage im Reiche bekannt ſein, dann ſei ein Urteil möglich.

Höcker ließ ſich das natürlich nicht gefallen und erklärte ſeinem
Freunde, daß er nicht im Bilde ſei.

Das Weſentlichſte war ſchließlich ein Bericht vom Reichsausſchuß
der Betriebsräte in Berlin, der allerdings nur ſehr ſchwach beſucht
geweſen ſein ſoll. Der Berichterſtatter Schwenkhammer
ſagte u. a. falgendes:

Bremen, die Waſſerkante und Dresden haben nicht geſtreikt.
Eine ſolche Unfähigkeit kann nicht wieder mitgemacht wer

Sag über das um geſponnen ſind, mach
M tſchland wieder mit. (1) Der Kampf wird ſpäter auf
genommen, um die Kyoalitions Regierung beſeitigen. Die
Kellegen müſſen in die Betriebe gehen, erkannt iſt,
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am Sonntag versprach und was sie heute hält.
Mitteldeutſchland allein keinen Streik führen kann. Die poli
tiſchen Forderungen ſind erfüllt. (1) Die Regierung Cuno iſt
gert nur die wirtſchaftliche Forderung von 20 Millionen Bei
ilfe muß ver.reten werden.

Gegen die Wiederaufnahme der Arbeit ſind die Zeitzer, Staß-
furter, Plauener und Landsberger Vertreter. Der Ammendorfer
Vertreter erklärt, daß die Arbeiter wieder in die Betriebe gehen
würden. Ein gewiſſer Bunge fordert auf, den Gewerkſchaften
die Beiträge zu ſperren, „dann ſind die Bonzen in 14 Tagen er
ledigt und verhungert“. Aehnliches größenwahnſinniges, dummes
Zeug wurde noch mehr geſchwatzt. Schließlich erklärte der Ver
treter vom Reichsbetriebsräte-Ausſchuß, daß ſein Bericht maß
gebend wäre und daß alſo die Arbeit wieder aufzunehmen ſei.
Unter großem von der KAPD. und den Unioniften veranſtalteten
Tumult gingen zwei Abſtimmungen vor ſich. Die erſte entſchied
für Beilegung des Streiks im Sinne der offiziellen Auf
forderung der KPD., die andere für Fort führung des Streiks.

Das Ende vom Liede iſt, daß die KPD., die am Sonntag
noch großmäulig eine zweite Novemberrevolution machen wollte,
hente auf der Strecke liegt und die Führung des Streiks ihren
linksradikalen Rivalen überlaſſen muß. Um ſich aufzupumpen, hat
ſie zwar neue Bedingungen aufgeſtellt, von denen ſie weiß,
daß ſie volkswirtſchaftlich unerfüllbar ſind, Bedingungen, von
deren Erfüllung die Wiederaufnahme der Arbeit abhängen ſoll;Manbee er, die nur den Rückz ug der KPD. ver
degen ſollen. Ein heute herausgegebenes Flugblatt der ral
ſtreikleitung fordert zur Fortſetzung des ſogenannten General
ſtreiks auf. Eine Forderung, die teils befolgt, teils micht befolgt
z Jnzwiſchen ſind einige Unternehmer unter Ausnützung der
von den Moskowitern geſchaffenen Lage dazu übergegangen, die

Berlin, 16. Auguſt.
Die S a die die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

Ende Juli zur Beſeitigung der Finanzzerrüttung und zur Hem
mung des Währungsverfalls vorſchlug, unterſchieden Not maß-
nahmen und Maßnahmen, die zur dauernden Geſundung
der Reichsfinangen erforderlich ſind. Dieſe Unterſcheidung war
notwendig, weil zunächſt das dringende Bedürfnis des Reiches nach
W hliehza neuer Einnahmequellen zur Hemmung der Noten
preſſe r t werden mußte. Erſt wenn dieſes Ziel durch Steuern
und Anleihen erren war, konnte die dauernde Sanierung der
Reichsfinangen in Angriff genommen werden.

Die ſteuerlichen Forderungen der Sozialdemokratie ſind durch
den Reichstag in wenigen Tagen erfüllt worden. Das Geſetz über
die Goldanleihe iſt ebenfalls unter Dach und Fach gebracht und
die Zeichnungen darauf haben Bei dem Druck, der
durch dieſe Steuern und die Anlejhen auf den Geld und Waren
markt ausgeübt wird, iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß ein
Teil der bisher feſtgehaltenen Deviſen und Warenbeſtände zum
Vorſchein kommt. Die rückläufige Bewegung des Dollarkurſes in
den letzten Tagen zeigt, daß dieſe Wirkung bereits begonnen hat.
Es war urſprünglich beabſichtigt, ſie von vornherein durch
Zwangsmaßnahm en zu verſchärfen. Wenn davon in letzter
Stunde vorläufig Abſtand genommen wurde ſo aus der wohl
begründeten Erwägung, daß der freiwilligen Zeichnung der An
leihe ein größerer moraliſcher Erfolg beizumeſſen iſt als der
zwangsweiſen. Jmmerhin iſt der Zwang auf, verwaltungs
mäßigem und geſetzgeberiſchem Wege damit nicht ausge-
ſchloſſen. Jm Gegenteill Gs herrſcht Uebereinſtimmung, daß
von ihm Gebrauch gemacht werden muß, falls nicht in kurzer Zeit
die erforderlichen Deviſenbeſtände freiwillig eingegangen ſind.

Der wichtigſte Punkt in den ſozialdemokratiſchen Forderungen
war das alte Verlangen nach Erfaſſung der Sachwerte.
Jahrelagag bat die Sozialdemokratie damit allein auf weiter Flur
geſtanden. Weder rechts von ihr, noch links von ihr, bei den Kom-
muniſten, wurde dieſe Forderung unterſtützt. Auf dem Jenger
Parteitag der Kommuniſten im Auguſt 1921 wurde dieſe ſozial
demokra?iſche Forderung als Volksbetrug (1) gloſſiert und
einige Monate lang auf das allerheftigſte bekämpft. Jnzwiſchen

at man auf allen Seiten eingeſehen, daß die ſozialdemokratiſche
Forderung nicht nur berechtigt, ſondern notwendig und
außerordentlich nütz lich iſt. Außenpolitiſch, indem ſie das Ver
krauen zu dem guten Willen Deutſchlands zur Erfüllung tragbarer
Reparationslaſten ſtärkt, waenpolitiſch, indem ſie die großen un-
angetaſteten Vermögenswerte der Wirtſchaft endlich entſprechend
ihrer Leiſtungsfähigkeit zu den Laſten der Allgemeinheit heran
zieht, den Kredit des Reiches ſtärkt und die Möglichkeit zur Ord-
nung der Reichsfinanzen ſowie der Währungsverhältniſſe bietet.

Zu den Forderungen, von denen die Sozialdemokratie ihre Be
teiligung an der jetzigen Regierungskogalition abhängig gemacht
hat, gehört deshalb in erſter Linie die Forderung nach einer
durchgreifenden Finanzreform auf der Grundlage der Heran-
ziehung der Wirtſchaft mit garantierter Belaſtung ihrer Ver-
mögenswerte. In den Verhandlungen, die mit den Parteien der
Arbeits gemeinſchaft über die ſozialdemokratiſchen Forderungen
geführt worden ſind, wurde an rkannt, daß man mit der Be-

daß gültigen Regelung der Repgratignslgſten
laſtung der Vermögenswerte der Wirtſchaft nicht bis zur end

warten könne, ſie viel

Ein wichtiger Erfolg.

heute als arbeitswillig angetretenen Arbeiter draußen ſtehen
zu laſſen. Die Gewerkſchaften werden in den nächſten
Tagen viel Arbeit haben, das Geſchehene wieder wett zu machen.

Jm Bezirk wird meiſt gearbeitet, wo es noch nicht der Fall
iſt, ſchicken fich die Belegſchaften an, die Arbeit wiederaufzunehmen.
Der Bergbau iſt nahezu vollkommen im Gange. Nur im Zeitz
Weißenfelſer Revier ruht die Arbeit noch vollſtändig. Man
will erſt die Opfer des verbündeten Hakenkreugzler und ſyndikaliſti-
ſchen Spitzeltums zur letzten Ruhe tragen, was wahrſcheinlich
morgen geſchehen wird.

Von der ganzen kommuniſtiſchen Aktion iſt alſo nichts weiter
geblieben als ein übler Nachgeſchmack der ebenſo bombaſtiſchen wie
verlogenen Verſprechungen der KPD. am Sonntag. Erreicht
werden konnte naturgemäß nichts, da ſich ſolch eine Bewegung
nicht von undiſziplinierten Wirrköpfen leiten läßt. Wo heute noch
eine Streikbewegung beſteht, liegt ſie in den Händen der Syndi-
kaliſten und Unioniſten, alſo der gefährlchſten Organiſations-
zerſtörer.

Der mitteldentſchen Arbeiterſchaft iſt durch den Unfug der Be
ſinnungsloſen wieder ungeheurer Schaden zugefügt worden. Die
mitteldeutſche Arbeiterſchaft wird nicht eher zur Ruhe und zur
Beſſerung ihrer wirtſchaftlichen und politiſchen Lage kommen, als
ſie ſich nicht entſchließt, ihre Verderber zum Tempel hinaus
zujagen und die Leitung ihrer Geſchicke wieder reſtlos und ver
trauensvoll der Sozialdemokratie und den Gewerkſchaften anzu
vertrauen, die die gewaltigſten Arbeiterorganiſationen geſchaffen
haben, und weiterhin alles tun werden, um das von aller Welt
bewunderte Werk vor der Zerſtörung durch unfähige und ge
wiſſenloſe Elemente zu ſchützen. (S. auch den lokalen Teil.)

mehr in kürzeſter Frit erfolgen müſſe. Daß das jetzt bereits
öffentlich zum Ausdruck gebracht wird, wurde ebenfalls von allen
Seiten als notwendig anerkannt.

Die überhaſteten Verhandlungen des Steuerausſchuſſes der letzten
Woche boten dazu keine Möglichkeit. Auch die erſten Tage dieſer
Woche, die mit der Regierungsumbildung belaſtet waven, waren
dazu wenig angetan. Die alden Miniſter konnten dieſe Forderun-
gen nicht mehr vertreten, die neuen Miniſter kannten die Vor
arbeiten nicht, die innerhalb der Regierung zum Teil noch
unvollendet vorhanden waren. Dazu kamen die in der Materie
begründeten fachlichen Schwierigkeiten. Wie groß ſie ſind, zeigt
die Tatſache, daß die von der SPD. und der USPD. und dem
ADGB. im vergangenen Jahre eingeſetzte Kommiſſion trotz
monatelanger Beratungen keinen Geſetzentwurf ausgearbeitet
ſondern aur Richtlinien. Der neuerdings von den Kom-
muniſten in Form eines Geſetzes vorgelegte Antrag iſt auch ſo
kompliziert und enthält ſo viele Lücken, daß mindeſtens Wochen
zu ſeiner Beratung erforderlich ſind.

Angeſichts dieſer Schwierigkeiten empfahl es ſich, Geſetzentwürfe
der Regierung zur Grundlage der Verhandlungen zu machen.
Nur mit ihrer Hilfe iſt eine der Bedeutung dieſer Aufgabe ent-
ſprechende gründliche Löſung des Problems zu erzielen. Nicht
minder wichtig aber war die Wandlung in den Auffaſſungen der
bürgerlichen Parteien, öffentlich feſtzulegen und zugleich
zu zeigen, daß die neue Regierungskoalition die Durchführung
dieſes ſozialdemokratiſchen Programmpunktes als erſte Aufgabe
betrachtet. Das iſt gelungen. Jn den Verhandlungen des Reichs
tages vom Mittwoch gelangte folgender Antrag zur Annahme:

„Die Reichsregierung wird erſucht, alsbald Geſetzentwürfe
vorzulegen, welche durch Belaſtung der Vermögenswerte der
Wirtſchaft und durch den Uebergang zu einer wertbeſtändigen
Währung eine Sanierung der Reichsfinanzen und eine
Stätkung des Reichskredits in die Wege leiten.“

Dieſer Antrag fand die Zuſtimmung des geſamten Hauſes
mit Ausnahme der Deutſchnationalen. Auch die Kommuniſten
ſtimmten ihm ohne Debatte zu. Helfferich bekämpfte dieſen An
krag auf das heftigſte. Die gewiß nicht über jeden Zweifel hinaus
deutliche Formulierung des Antrags bezeichnete er als die größte
Gefahr; denn er ſei der erſte Schritt zur Verwirklichung der
ſozialdemokratiſchen Forderung nach r der Sachwerte.
Jnfolge der politiſchen Veränderung, die ſich in den letzten Tagen
vollzogen habe, ſeien ſeine Freunde ſehr bedenklich.
deutlicher hatte ſich Helfferich im Steuerausſchuß geäußert. Dort
erklärte er offen, daß ſeine Freunde und die hinter ihnen ſtehenden
Berufskreiſe ihn beauftragt hätten, im Reichstage Vorſchläge über
ihre freiwillige Anteilnahme zur Sanierung der Währung zu
machen. Angeſichts der Zuſammenſetzung der neuen Regierung
halte er ſich nicht mehr für berechtigt, dieſe Vorſchläge zur Kenntnis
zu bringen. Seine Partei müſſe ſich vorbehalten, zu prüfen, ob
für ſie eine Grundlage zur Mitarbeit gegeben ſei. Jm Kabinett
Cuno beſtimmte er den Kurs. Das Kabinett Streſemann bedeutet
ſeine politiſche Ausſchaltung. Zugleich aber widerſprach
Helfferich doch auch aus der eng heraus, daß mit der An
nahme des Antrages auf Vorlegung der Geſetzentwürfe zur Be
laſtung der Vermögenswerte der Wirtſchaft der erſte Schritt zur
Erfüllung der ſozialdemokratiſchen de ei.c. re der
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Berſin, 16. Auguſt. (Sog. Parl.Dienſt.)
Jn der Mit des Reichstags wurden eine Reihe

kleinerer Vor vor allem die Erhöhung der Begzüge
aus der Unfallverſicherung. Längere Diskuſſionen ergaben ſi

des Ermächtigungsgeſetzes zur Sicherung
nur bei der Beredug

es kammuggiſti rags auf Auſhednsder Goldanleihe und

dieſe Gelüber der Steuerpolitik bringen.Herr Helfferich, den es nervös m daß ohne i n Steuer
politik S wird, wollte in dieſe Re folution einen Zuſatz ein
fügen, der dieſe Entwürfe auf die freiwillige Mitwirkung der Berufsſtände abſtellen wollte. Die asſuhrungen von Helfferich
veranlaßten den Finanzminiſter, Genoſſen Hilferding, zu der
Erklärung, daß die Regierung die V orarbeiten für die Belaſtung
der Sachwerte nicht treffen würde, ohne in enger Fühlung mit den
wirtſchaftlichen Berufsſtänden zu bleiben und ſie zu den Beratun-
gen heranzuziehen. Der Zuſatzantrag wurde trotz Helfferich ab-
gelehnt und die Reſolution der Koalitionsparteien angenommen.

Die Kommuniſten hatten beantragt, die Ausnahmeverordnuing
vom 10. Auguſt aufzuheben, die jene Preſſe mit Verboten bedroht,
die zur gewaltſamen Verfaſſungsänderung auffordert. Der
kommuniſtiſche Abg. Herzfeld bemühte ſich in der Begründung
des Antrags, die kusnahmeverordnung als ein Ausnahmegeſetz
gegen die Kommuniſten und gegen das Streikrecht, zum luſſe
gar als eine lex Radek hinguſtellen. Er verwies dabei immer
wieder auf die Demokratie und die Verfafſung, im ſelben Atem
zuge aber legte er ein Bekenntnis zur Diktatur ab. Genoſſe
M.ül ler beantragte Ueberweiſung des kommuniſtiſchen Antrags
an den Rechtsausſchuß und wies die kommuniſtiſchen Ueber
e zurück. Die Ausnahmeverordnung ſei ein Stück Selbſt
erhalt pflicht der demokratiſchen Republik. Das halbe Dutzend
kommuniſtiſcher Abgeordneter, das im Saale anweſend war, unterbrach den Genoſſen Müller ſtändig. Der Abg. Malzahn rief
S zu? „Jhr werdet die Schnauge ſchon mal vollkriegen“, und der 7öllein, der ſich ſchon auf die Bundesbrüderſchaft mit denun drei chen beſonders einzuüben ſcheint, rief wieder: „Jhr
Agente n Poi e

Der neue Reichsinnenminiſter, Genoſſe Sollmann, trat denKommuniſten in würdigen, eindrucksvollen Ausführungen ent
gegen. Er würdigte die Erregung, die das Land drb 7
wies es weit ab, die tiefen Urſachen dieſer Erregung durch Anahmeverordnungen bek u wollen. Er wandte fich ette

mit aller Deutlichkeit gegen die Aufforderungen zum ſamen
Sturz der Republik, die er mit Zitaten aus der „Raten Fahne“
und der deutſchvötkkiſchen Preſſe belegte. Sollmann warntei or den Requiſitionszügen der erregten Bevölkerung auf
das Mit dieſen Zügen würde die Ernährungslage nur verflehte und ein ſchwerer Schlag gegen die deutſchen Arbeiter
geführt. Das Reichskabinett ſei en gloß en alles für die Ver-
eſſerung der Ernährungslage zu tun. Deutſchland könne nicht

gerettet werden durch An archie und Kampf aller gegen alle,ſondern nur durch die Aufrechterhaltung der Republik und der
verf faſſungsmäßigen Ordnung im Jnnern. Die Kommuniſten
hatten für die ernſten Ausführungen Sollmanns kein Verſtändnis.
Sie verſuchten immer wieder, ihn durch ſchmutzige und beleidigendeund unglaublich rohe Zwiſchenrufe am Reden zu verhindern, aber
die ruhige Sachlichkeit Sollmanns ſetzte ſich immer wieder durch.

Entſprechend dem Antrag Müller wurde ſchließlich der kommu-
niſtiſche Antrag dem Rechtsausſchuß überwieſen. Das Haus
vertagte ſich dann auf unbeſtimmte Zeit, um der ierung Ge
legenheit zur Durchführung der ihr anvertrauten Aufgaben zuge n

Mehr Parteidiſziplin!
Bedaueriiche Eutgleiſungen einzelner Parteizeitnngen.

Aus Berlin wird uns geſchrieben
Es iſt das Recht der Parteipreſſe und ſchließlich auch ihre i

durch poſitive Kritik die Stärke der Partei zu fördern. Auch be727 Mehrheitsbeſchluß maßgebender Parteiinſtangen iſt eine

liche Kritik noiwendig, die von dem Beſtreben ausgeht,
r Partei zu dienen. Der übergroße Teil der Parteipreſſe ver

fährt in dieſem
wert, daß die Mehrzahl der Parteiblätter den Beſchluß der
Fraktion, der gegen eine Minderheit z t wurde, unter
ſt ü tz t. Nur vereinzelt wird gegen das Vorgehen der
tagsfraktion in einer Art und Weiſe polemiſiert, die man nicht als
den Jntereſſen der Partei dienend bezeichnen kann. Leider hat i
dazu ein Bericht beigetragen, der einem Teil der Parteipreſſe über

die an ſich vertraulichen zur Verfügungeſtellt wurde und der mit den Tatſachen nicht gang veinſinmie Es iſt falſch, daß die Momente der Minderheit gegen
ie große Koalitjon „mit ſeichten Redensarten und perſönlichen

Anrempelungen“ abgetan wurden. Richtig iſt, daß die Verhand
lungen d n ſachlich geführt wurden und dem Verlangender Oppoſition auf An atn der Stimmen nicht entſprochen

werden konnte, weil ein h Antrag in der Sonnabend
ſitzung erſt geſtellt wurde, als die umſtrittene eng bereits
angenommen war. Aber ſelbſt angenommen, die von der
Minderheit aufgeſtellle m über eine nicht durchgeführteAuszählung beſtände zu Recht, wie war dann feſt e daß
45 Genoſſen die am 11. Auguſt gefaßte Entſchließung und
nur 60 bis 65 dafür immt haben? Daß die Befürworter des

litionsgedankens viel ſtärker waren, ergibt ſich aus der amontag erneut auf An der Minderheit erfolgten Abſtimmung,
die fich mit 88 gegen 89 Stimmen für die Bildu 27 einer Regierung
auf breiter r i Ungutreffend iſt auch, daß ſich
51 Abgeordnete der mme entha a Richtig iſt, daß
in der Fraktionsſitzung vom Montag 51 Abgeordnete nicht an-
r waren. Dieſe Tatfache bedeutet aber kaum einen Verm ſt für die Minderheit in der Fraktion, ga, ſoweit ſich das heute

r läßt, ein entlicher Teil der 51 Abweſenden ebenfallsatte die Bildung einer ierung auf ſtarker Grundlage geſtimmt

Franxöſiſche „Verſtäncigungs politſk.
Dortmund, 15. Auguſt. (WTB.)

Nach Mitteil des Rogierungspräſtdenten in Münſter hat dieder Stadt Bottrop tie Jaht einer Kontributionvon 209 000 Tone innerhalb 14 Tagen als Buße für einen Mitte

d. W chenfall auferlegt und gedroht, bei NichtTer letzten r Amt be ichen B r
iwer waltung auf drei Monate ins Ge ängnis

Sinne und es iſt insbeſondere begrüßens- bew

Reichs Waldenburger Revier wird r Gruben in Gottes

Die Breslauer Partelgenoffen zur Haltung

der Fraktion.
Breslan, 16. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
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Raſche Ardeſt.
Beratungen jm Keicherinanxminifterium.

Verlin, 15. Auguſt
Jm Reichsfinanzminiſterium fand heute unter Vorſitz des

e Dr. u h Der ungandesfinanzamts r der identen eilungr Beſitz- und Verkehrsſteuern über die der neuen
Steuergeſetze ſtatt. Der Miniſter wies in

E der L z hin, die raſches, entſchloſſenes Handeln er
Ausſpr eingelnen Steuerbeſtimnach ſteuertechniſchen Seite hin eingehend erörtert

und Richtlinien für die h Durchführung feſtgeſtellt. Bei anh Vertretern der Finger kam der Gedanke
usdruck, daß es trotz a Schidierigkeiten gelingenrdeen Stenerbeträge noch in dieſem

n zu leiten.

Nach dem Streik in Berlin.
Rowmmuniſtiſche Hoffnung auf Vermittiung der Gewerkſchaften.

Verlin, 16. Auguſt. (Sog,. Parl.Dienſt).
Jn GroßBerlin iſt am Mittwoch die Arbeit faſt allgemein

wiederguf genommen Nur vereinzelt kam es noch
zu Zwiſchenfällen; insbefondere in den Betrieben, wo Ent
laſſungen der Streikenden v worden ſind.Soweit in den ſtädtiſchen Betrieben Berlins infolge des wilden
Generalſtreiks der Kommuniſten Entlaſſungen ſta haben.
ſoll eine Kommiſſion aus zwei Vertretern des Magiſtrats, zwei
Vertretern der Gewerkſchaften und einem NUnparteiiſchen eine Nach
prüfung der der Entlafſungen vorgenommen werden.
Es iſt zu hoffen, da die Privatinduſtrie ſich dieſesVorgehen der ſtädti en rwaltung, das auf eine Bitte der
Kommuniſten ſelbſt zurückgeht, zu eigen macht, um die
rin r v Wirtſchaftsleben nicht weiter zu ſchüren. Zwei
ſtädt i ſ.ch aswerke hatten wegen Entlaſſung von Stretken
de die der r r zur Arbeitsaufnahme durch den Ober

ermeiſter nicht nachgekommen waren, am Mittwoch die Arbeit
chft wieder eingeſtellt, doch iſt es auch hier ſpäter zu eineran ommen. Wegen der Entlaſſung von 100 am

Generalſtreit eteiligten Arbeitern kam es vor den Osram-
Werken zu de Anſammlungen von a 8000 Menſchen

die die Schutzpolizei eute. Jm r ereignete auf dem Bahnhof Tempelhof ezwei Männer verfuchten, den etſeniabnven e
beiden wurden nommen. Die große ei undVerlagsfirma Scherl, in der vo e e
wie der „Lokalanzeiger“ und „Der Tag erſcheinenlaß des kommuniſtiſchen Generalſtreiks zum ier Mann VLandesda
e entlaſſen, Verhandlungen mit dem Betriebsrat
über die Wiederauſnahme der Arbeit dann abgelehnt und das ge
ſamte techniſche Perſonal von mehr als 1000 Perſonen entlaſſen.

Elberfeld, 16. Auguſt. (Eig. Drahbericht.)
Jn a im (Ruhr) ſind die Belegſchaften der Zechen mitAusnahme der Se „Hagenbeck“ wieder eingefahren. Sie üben

jedoch paſſive Auf den Thyſſen-Werken wird voll g.
arbeitet. Auch in Oberhauſen ſind die Belegfchaften überall e
gefahren. 33 He rne fanden nach den Plünderungen des Diens
tag am erneut Anſammlungen auf den Straßen
Polizei, die von gewerkſchaftlich organiſierten Arbeitern unterſtützt
wurde, ſind im Laufe des Dienstag etwa 50 an den Plünderungen
beteiligte Perſonen feſtgenommen worden. Jn Buer und Gladbeck
iſt das für Lohnzahlun ges erforderliche Geld flüſſig gemacht
worden: die Folge iſt, daß überall gearbeitet wird.

Auswirkung der kommuniſtiſchen
Generalſtreik-Parole in Schleſien.

Breslanu, 16. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Die Lage im ſchleſiſchen ehe war auch am Mittwoch

noch ernſt und reich an iſchenfällen. Jn herrſcht inden großen Betrieben völlige Arbeitsruhe. de Se tre in e

ung iſt vollkommen im kommuni t ahr-warſſer als Streikforderungen wen aufgeſtellt
des Kabinetts Streſemann und Auf des Re (1

e re außerdem auf der „Melchior-Grube“Diltersbeach den übrigen gruben iſt die Beleg et swe
Dritten n Außer arbeiternWaldenbu Gebiet auch die r r SLangen e rar ſtreiken die Textilarbeiter; 17
rung geht da J eine rer auf die berelts r

roLöhne zu erhalten. rch ten und da reiſe ggag ine ver
ausſ e r i die in den Waren beſch n
Vieh abſchl akaufen. Die ſtreikenden rebehe ldenburger Reviersiehen auf Land und holen ſich mee S die Guts
h Wwu rde nicht ung Schutzpolizei iſt in kleineven
h auf das flache and n ſanht worden, um die land-
wirtſchaftlichen Anweſen zu ſchützen

Ausſchreitungen in Münſter.
Münſter, 16. Auguſt.

Datteln kam es am Mittwochnachmittag zu a Ausin en kommun incer Elemente. Mann 7drohten das Lebensmittellager r das men und m
delten den Beigeordneten Wille, dem ein Margarinefaß auf den
eſtülpt wurde. Die zur Entſetzung des Amtshauſes herb oltenKoligeibeamten, die auf erung freien Geleits die en

e hatten, wurden ſchwer mißhandelt. Acht Beamte mu
ſchwerserletzt ins r eingeliefert t m ge

wurden mehr oder weniger er Jtärkungen aus Recklin uſen wyr en gleichfa W e bere

angehalten und ang Sie hatten drei retten Von denRuheſtörern wurden, ſowie bisher bekannt wurde, fünf M n ver
letzt. Von Recklinghauſen ſind am Mittwoch polizeiliche Verſtär
kungen eingetroffen.

Vormittags 10 Ubr Dollar 3175 000.
Tendenz Feott.

morgenſtatt, ohne daß es aber zu Zwiſchenfällen gekommen iſt. Von der ſtel

Sieclungzbautenmit Fapierwart:

Ein Wort üder die Golddepocher.
Von Vogl (Liebenwerda).

newen Wieſo n t edie enoſſe enotwendigen z

Kreiſen, die t eine W
tete Anſicht, daß d weil die e

Auf allen
ens, m a r e

kennen,

teuer ſind, gebaut werden et i eeineEine Weiterführung der Siedlungstätigke bensnotwer n des deaiſche Volk.
Denn die Wohnungsnot, die durch den Krieg entſtanden 5

der Pan tigkeit nicht noch mehr mden. i. Volksgeſundheit ſindzwei t r u wie es mit der Volksgeſundheit
eht, das beweiſen am dier i über den Stand der Lungentuber

Wie aber ſoll nun die weitere Durchführung von Siedlungs-
bauten finanziert werden, ſo daß ein Siedler. der einen Bau be
re nicht zu befürchten braucht, mitten im wegen Mangel

ente ie dafes Riſel a nicht zu ſchwwer:
e eſes Rätſe ung u zuor allem müſſen die Landesdarlehen und ſonſtigen Zuſchüſſe,wie ſie heißen mögen, die pli der Wertveſtändigkeit gebracht

am beſten aufBis heutzutage ein Siedler Egendein Darlehen in Papiermar-

erhält, h oft, noch erſchwert durch die große Starrheit der
r ine, mehrere Wochen, ſo daß der ausgeſetzte

der am der Feſtſetzung Geld war, bei der Ann Empfänger nur mehr einen keil des Urſprungs-

Zittet daner der Siedler e
e enene geſcilbette c n gui ſ

einer Anſprache auf kful

iſchen ein
wiederholt

davon iſt, daß ein Siedlungsbau ſich unendlichre n durch die verſchiedenen Zwangsunterbr a
während Bauzeit manchmal teurer W ein ohne
ſchüſſe, aber auch ohne ſe r

Hier kann nur diemarkwährung helfen, per e
eingelnen Stadien des Ba r zuſtehendenTeile des Landesdarlehns in r It werden, wobei
die am e der uagahlimg n W gültigen Satz
der Reichsbank erechnen ift.

Die Berechnung hat aber auch einen großen Wert für den Geldr e e n den Stagat. Die Goldmark iſt
u e Wert kannv e wie e ſchwantt, S m. 7werden!
iegelſteine koſten immer d ldmark, inapiermark umgerechnet à e aft a r

Hiermit will ich ſagen, daß zuungun es Stagtes, ſomit zum
iellen en des Staates un i zum re e en n r. 7 den sSiedWilh lich uals Siedlpw handeln ſonen der m an 8

e alle r de de S zit
e Werkesnur den Brucchteil eines Tagelohnes S zurü

Der Staat erhält für die l von ihm
gewichtigen Zuſchüſſe eine Handv u zurück.
Die e die an dieſem En g Vorteile rW gut r Was aber macht der mit den wertloſen
In 1020 konnte die Summe,u r Haus herſtellen h an 2000 e e
Und bei wem wirkt ſich letzten Endes diefe EntwicklMark auf dem aus? In e Linte e Ter die

jetzt ſied J en denn e a t i der heutigen Finanznot m n der La d die e en, jadie dring e t e tellen,beſondere z er e per t e r r

der V rn hann.zwei v r aeh Enweber Landesdar
e beſe ubet y W mit ni n an en Grün r ich, inichts anderes ich, Ferfe Umſtellung der auf

ab ihr tros Zuſchüſſer en edwoch dem Siedler weitere Gelder; ine e Wer gibt
Niemandheute e in n

S re iſt
es iſt nur zunoch nicht d. i 3Ge l Gemeindeſparkaſſen uſw.) müſſen in Neſem für dieſen ſo
t Zweck des Siedelns vorbildlich ſein. Aber leider: die Kaſſen

nnen dies r nach Richtlinien, die vom Deutſchen Sparkaſſen
r gegeben werden müſſen. Die dort maßgebenden Perſön

keiten ſcheinen jedoch aus lauter bureaukratiſchen oder ſonſte en Bedenken nie zum Ende zu kommen oder dann erſt zum
Ende u kommen, wenn es wieder reichlich iſt. Man trägt

eine u Fraſſe mündelſicher bl wenn
ſie sgibt.W te, daß e e Sparkaſſe mündelſicher bleibt, wenn ſie

ypothe nur im Umfange von anzulegenden Goldkonten
anEingelheiten techniſcher Art hier r würde ermüden;
aber ſich behaupte obige Tatſache und leuten gegenüberern bereit, meine Anſicht durch widerlege Beiſpiele und

erechnungen ausführlich zu erläutern.

Komme mir ja niemand, der behaupten wolle, daß es wohl
m b erſonen geben wird, die Goldko anlegen werden.hier upte ich das Gegenteil Es gibt eine Unmengeav vaf enſchen. v nicht wiſſen, wohin mit den Papiergeldmaſſen.

Betrachtet man, wie die Kali, Roggen und Kohlenwertanleihen8, ja 12- e ar 20fach überzeig net werden dann wird man
mir vecht in bezug auf eine zu erwartende reichliche Zeich-

r.
s ſollte m euen, mit rein usführungen betreffend„Landesdarlehen auf Goldba und G dhyrdtbeten An

vegungen gegeben zu haben, t Von den maßgebenden Behörden

m all Weh e m können.or Jahre e ich an gleicher Stelle unter der Ueber
ſchrift: „Wie können wir unſere Valuta ſtützen einen Artikeli laſen der praktiſche Vorſchläge brachte. Leider hat

ine maßgebende Stelle hiervon Kenntnis genommen und meine
z Tat umgeſetzt. Es iſt aber für mich doch immerhinen

eine ſſe Genugtuung, daß in z tzt it, we ti e e h n ne

mr S n
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nen euen a r renen vorjährigen.
t ſollen h rigen eilen, e Anregung ſollen ſie

en der x v en, die allgemeine Wohnungsnot ieng lfen. Erreichen meine Zeilen das, dannben ſie ihren m erfüllt.

Frankreich ung aie Streſemann Erklärung

Die Erklärung der n We Reg rung hat im Ausland durchweggünſtiges e e Je Rom wie London werden die
en, zurückh e Formulierungen des

da J r Auch u rekr n rie ſi e isherigen Veröffentlichungen der franzöſiſchen
Preſſe über Deutſchland im allgemeinen wohltuend unter
cheiden n rn Ausdruck bringen, daß Deutſchland verſtän-

gun reit x u ſcheint. Dieſer Verſtändigungswille,die ſtangöfiſche Preſſe enditth erkennt ben ſie bieher wegen der

zußenpolitiſchen Erklärungen w7 t nicht ohne weitereselennen antä z r ch u r bar, t zu be
perten ie D ändigung ereit, unterſroßen c v e e en ehrlicher Grundlage dem gegenwärtigen
zu an der Ruhr ein Ende h machen. Darüber muß man ſich
och auch in Frankreich klar werden, daß die deutſche Vera S nicht mit Worten, ſondern nur durch Taten

werden kann. Man ſpricht davon, ba Poincare jetzt
z als Entgegenkommen für die Aufhebung des ſiven

n daſn die rer unſichtbar zu machen, ohne jedoch
ie Er u geben, was darunter zu verſtehen iſt. Be 50 Kilogramm in Markeutet St en un nes uri iehung der ren a 2D Vortag heute Vortag

Jnduſtriegebieten auch eine Verminderung ihrer l und iſt Weizen, 800-4800000 5800-5809000. Leinſaat bjarunter ferner zu verſt die Ausgewlefenen ihre get r h e o
nat zurückkehren dürfen, den efangenen die Freiheit wieder le 2900 Foooeo 2506e Kl. Speiſe- Erbſen 8 90000008 000 barten
jegeben wird und ſchließlich jene rer bnungen zurückgezogen wer Rosgen, mart. h ehem die p 7 t n mr Wir e en L ſchlei- 2900000 Stehen S
zerſtändni r ie franzöſiſche tim we V 7 7nung ihres Volkes auf das P e ha Ruf rn muß, e retten 7 2ber man ſollte darüber hinaus in Frankreich r t vergeſſen, Hafer märt. 8004500000 5300-3800000) Seradella 2

zaß das deutſche Volk auch ein vehrr für Ehre beſitzt. Die Mög bin e re 2200200001 500 3900000lichkeit zur Verſtändigung hen ſobald Frankreich erkennen Tee a10d000 de 06770. 1 000 1900000
ſäßt, daß es bereit iſt, als gelt für feine rderung auf Ver wWeizenmehl 15 19000000 17 Vollwert. gucker-t der van Abwehr Zugeſtändniſſe zu en, auf die Koggenmehl l Jripel 332 800 8000000
h ein gedemütigtes Volk nicht verzichten kann. Schon jetzt iſt e gen 280
Gelegenheit, dieſen Schritt vorzubereiten. Noch werden die Ver atte 4500-5000000 4500.5000 Wſchur z0/70 1600000 1800000

der Beſatzungsmächte im Ruhrgebiet i Art du nordnungen der gebiet in einer rche! 5 100 g. 50 Kx brutto einſchl. Sack. H ab Station
eführt, die nicht human zu nennen iſt. Täglich kommenlagen übe über die Behandlung der en und v Vor

gänge, die e mit den Angrdr d er franzöſiſchen R S
nicht im ſtehen. s muß ren und das kanaufhören, wenn die franzöſiſche ſchon jetzt gari
Zurückhaltung der Truppen ger r Bevölkerung anordnet
nd hierüber ſelbſt wacht, ſchließlich auf die Durchführungſprer Verordnungen im allgemeinen ſtillſchweigend vergichtet.

Ein Mabnruf der Bergarbeiterverbände.
Gelſenkirchen, 15. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Die Bergarbeiterverbände haben am Mittwoch folgenden Aufruf
an ihre Mitglieder gerichtet:

Ueber ſieben Monate führt das deutſche Volk den ſchwerſten
J um ſeine Freiheit und Exiſtenz. Die durch die Beſetzunguhrreviers und infolge einer fal hen Finang und Wirt
ſhaftspoliit hervorgerufene ſchwierige Ernährungslage wird von
S Kommuniſten, Syndikaliſten und Unioniſtenazu benutzt, die Arbeiterſchaft in den Generalſtreik zu treiben, um

uf dieſe Weiſe den Bürgerkrieg zu entfeſſeln. e vorhandene

otlage würde nur rieſenhaft ert. Diedeutſche Republik wü auseinanderfallen und utſche Ar
beiterſchaft ne fremder ſt le müſſen.Die letzter Tage vom verab teuergeſetzeund deren rückfichtsloſe et ſhrimng 1 die Beſitzenden t

erſter Linie zur Tragung der Laſten r werden ſind
eeignet, der rapiden Geldentwertung Einhalt zu gebieten und eine
eſſerung der Ernährungslage er e ukthren Den Bemühungen

der Gewerkſchaften iſt es ge m die Wertbeſtändigkeit des
r einigermaßen zu ſichern ie öfſentliche Lohnzahlung iſt

faſt allen Bergrevieren durch Jene ger er Zur
Beſchaffung genügender Zahlungsmittel werden alle Anſtren
z ngen gemacht. Alle dieſe Maßnahmen können aber nur dann

rfolg haben, wenn die Arbeiterſchaft ſich nicht zu unbeſonnenen
Schritten hinreißen läßt, wenn ſie den undurchführbavren Parolen
der Kommuniſten keine Gefolgſchaft leiſtet.

Es gilt, alle Kräfte zuſammenzufaſſen, um die dem deutſchen
Volke, vor allem der deutſchen Arbeiterſchaft drohenden Gefahren
abzuwenden. Generalſtreik und paſſive Reſiſtenz gegenüber
den eigenen Werken vergrößern die Notlage der Arbeiterſchaft
machen eine Beſſernng der Verhältniſſe unmöglich, brechen den Ab-
wehrkampf gegenüber dem fremden Militarismus und gefährden

e

a Am e t t eDer
ſetzung dieſes wjedoch bisher et

erknöcherten n einem anve ender innerhalb der re e einen gewi re
allen Dingen vom Preſſeweſen etwas onerr e

Ein neuer Preſſedel.

Tagen durch einen neuen Mann erſetzt werden.r bereits mit e z en über die Be
chtigeenn Amtes R er enommen, r ſich

nläßlitig zu ir,W a r us
kunft nicht

früheren Gelegenheiten, erneut dene auch beick, daß die der S abteung in

aber verweiſen wir heute ſchon darauf, daß die Sozialdemokrat
in Zukunſt mindeſtens die Vertretung des Preſſ durch einen
ihrer Frrtrauengleyſe beanſpruchen muß. Rechte, die andere Par
teien für ſich in Anſpruch nehmen, können der ſtärkſten Partei
nicht verwehrt werden, zumal bis heute nicht ein ein ziger Sozial
demokrat in der Preſſeabteilung der Reichsregierung ſitzt.

Wirtſchaftspolitik.
Berliner Produktenbörſe.

Amtliche Berliner Produkten Notierungen vom 15. Augnuſt.

50 Kilogramm in Mark
heute

Tende Kleie matt, zum Schluß feſt, Raps ſtill, R l leicht befeſtigt,Roggen befeſigt Weigen, defer Lern S Welhenmeh i We z r e

Gewerkſchaftsbewegung.

Die Arbeitslage in der Metallinäuſtrie
in der Woche vom 22. bis 28. Juli 1928 geſtaltete ſich nach den D
Erhebungen des Deutſchen Metallarbeiterverbandes wie folgt: Von
den berichtenden Verwaltu wurden 20920. Betriebe und
1678 498 Arbeiter erfaßt. Von den erfaßten Arbeitern waren1450 401 78 Prozent (in der Vorwocye 85,5 Prozent) Vollarbeiter,

161 793 S 9,6 Prozent (10,8 Mei Kurzarbeiter und 57 2998,4 Prozent (8,7 Prozent) Arbeitsloſe. Die Dauer der gar
verteilt ſich auf S betroffenen Arbeiter wie folgt: bis

Anteil an Volte in der Berichtswoche haben die T er
Bielefeld mit 99,5 Prozent, Königsberg mit 98,4 Progzent, Hannover
mit 98,3 Prozent, während ſich der ſtärkſte Anteil der Kurzarbeiter
auf die Bezirke Köln mit 48,8 Pro pr. Hagen mit 17,9 Prozent unden mit 18,6 Prozent verteilt. e 6 der Arbeit ſen iſt am
höchſten in den Bezirken Hagen mit 10,8 Prozent, Eſſen und Köln d
mit je 6,8 rozent. Die Arbeitslage in der Berichtswoche hat ſichTekeſere ei Hurzarbeit und Arbeitsloſigkeit kann feſtgeſtellt

werden, daß nicht wie ſeither beſtimmte Jnduſtrien dabei in Be
tracht kommen. Da die Haupturſache Materialmangel iſt, wird
bald dieſer, bald jener Betrieb davon betroffen.

Streikbewegung an der Unterelbe.
Hamburg, u An uſt. (WTB.) Jm herrſcht heute völligeArbeitsr ie gen haben geſtern vollr Beſe d der Sicherhei z aus dem Freihafen

afengerie und Zahlung von 10 ionen Mark Wirtſchaftsund fe it den neuen Lohnvereinbarungen, die für drei Tage

4650 000 Mk. vorſehen, ſind ſie nicht einverſtanden.
arburg 15. Auguſt. (WTB.) Die wilden Streiks

nahmen heute noch an Umfang zu. Jm ganzen liegen 34 Betriebe
ſtill. Seit geſtern ruht auch der Betrieb der Straßenbahn, da ardie Ueberlandzentrale die Arbeit niederlegte. Die Kommuniſten

die deutſche Republik.

e un

n e eProzen is unden og. t25 und mehr n 24 Prozent (28,2 Prozent).

An aller Weit.
Die Verhaftung in der Sommerfriſche.

Berlin, 16. rJn der Nacht W Juli wurde mee n a

efängnis in Plötzenſ entlaſſen worden we war. S

Berliner r große n e
zeichen deuteten Den in, daß das Pärchen m

e Auch wertv r eollo

einem Oſtſeebad abgefahren war. Die Berliner aeiminetsolget
rig e alle in Betracht kommenden Polizei
Auf dieſe Fei a wurde die r von Drieſen an

etze e 7 igt. J atte ſich ein Liebespaar, ren der
ommegxfriſcheen hinte emg Wie e rner Ausſchreibung der iner Kriminalpoligzei da a ge

nauer an, erkannte in ihnen die Geſuchten und nahm e n

Hunger und e h e e
Kblu, 16. Auguſt. (WTB.)

planmäßige Bandendteseiſen Berg
eſſen

Mann denHunderte von ar wegſchleppten.
Landwirte ihnen mit der Flinte Tor ſchickten die Arbeiter Frauen und unter vor, um ſchützen.

Die Partie Schlawe“.
Die Geldentweriung nötigt auch die Gerichte, einen

Wertmeſſer für die an Stelle von Gefängnisſtrafen aufzuerlegenden
en zu ſuchen. Vor der Berliner Ferienſtrafkammer hatte ſich in

der Berufungsinſtanz der Stukkateur Schlawe mit einer ganzen
Reihe von Mitſpielern unter der Anklage des gewerbsmäßigen Stück
ſpiels zu verantworten. r „Partie Schlawe“ iſt in Spielerkreiſen
als eines der größten der geheimen Spielunternehmungen bekannt.
Am 20. März 1922 wurde das Spielerneſt in der Bülowſtraße 99
in einer Privatwoh ning überraſcht. Als die Beamten läuteten,
i ſie ein großes Stimmengewirr und ein Hin und Herrennen.

s dauerte lange Zeit, bis ihnen geöffnet wurde, und ſie trafen24 Perſonen an. Die Spielgeräte waren anſcheinend über den
Balkon weggeſchafft. Aber es waren in der Eile noch die Spiel-
notizen und ein Ship vergeſſen worden. Es handelte ſich um einen
Rouletteklub. Das Schöffengericht hatte Schlawe und die Mitſpieler
bereits zu hohen Geldſtrafen veurteilt. Gegen m c war
Berge eingelegt worden. ar Rechtsanwälte Dr unddilby dere thaten einen E r als den re mann
und e Spielunternehmer. Schlawe ſei nur mit 10 Prozent
am Spielgewinn beteiligt geweſen; die Anderen ſeien nur zufällig
w.

hielt dieſe Angaben für Ausreden und verwarf die

anderen

Berufung. Dem Angeklagten Schlawe wurde jedoch für die Geſängnis
ſtrafe eine Pewährungsfriſt unter der Bedingung einer Geld
buße von etwa fünf Millionen Mark auferlegt, die er bis zum
31. Auguſt zahlen habe. Um aber einen Weritmeſſer für dieſe

Briketts am Zahlungstermine entſpreche.

Fünf Per an Wurſtvergiftung geſtorben. Jn WaldſeeS ſind an Wurſtvergiftung a Perſonen geſtorben.
inige weitere liegen ſchwer darnieder. Die Beoölkerung verſuchtetzger, der die Wurſt verkauft hatte, u lynchen, doch konnte

dieſer u rechtzeitig entfliehen.

Eine hiſtortſche Mühle niedergebrannt. Die aus dem Mittel
alter ſtammende hiſtoriſche Stadtmühle von Dinkels-burr (Schwaben) iſt vollſtändig niedergebrannt. Der
Brand griff auch auf den Nördlinger Turm und die Stadtmauer
über, die jedoch zum großen Teil gerettet werden konnten.

TTn, TTWJFeragworitich für Politik und Wirkſchaft: F. O. H. Schulz
für re Genoſſenſchaftliches und okales: Hermann
Lange; fir m und Sport: Gottl.Kaſparek; An u er n i War 3 uertett G. m. b Druck
van anolfenſchatts mere e. G. m. b. H., Halle,

arz

ch ſah un r Besohlungen?
bieten alles auf, um den allgemeinen Generalſtreik herbeizuführen.

Hartmann 4 Hansen, Rolle g. auiniſade d

S e e eIch bekenne.
28 Roman von Clara Müller-Jahnke.

[Nachdruck verboten.

„Jſt's e rau fmann?“rn unſer r Und nu braucht er doch oochnich me r zu ſchimpfen. Er hat ja wieder eenen!“ Ein tränen-
ſchwerer Blick traf mit ſcheuem Vorwurf den Mann, der noch immer
brummend an den Tiſch gelehnt ſtand.

Ich ſtrich vor lauter Verlegenheit das karierte Kiſſen in dem
Waſchkorb glatt. „Ja und, Frau Hoffmann, wiſſen Sie: wenn
Sie ſich noch ſchwach fühlen und ihr Mann ſchilt, dann ſollen Sie
in dieſer Woche o nicht zur Arbeit kommen. Herr Leonhard hat
mich beauftragt. Jhnen

Weiter kam ich nicht. Jch hatte das Geld auf das Kinderbettchen
gelegt z ſah mich nun hilflos um, wie ich am beſten wieder

inauskäme.
Diesmal ſchob die Frau das Goldſtück nicht zurück. Sie deckte

elmehr haſtig die Hand darüber, als ob ſie es den Blicken des
Mannes entziehen wollte, und Werte urück: „Sie haben ſich alſo

verzählt jehabt, Fran S danke ihnen voch ſchön.Aber zu mir is Herr Leonbard nicht ſo ut, ſo muß er et woll zu
anders ſind. Sehen Se ſich vor, räuleinchen.

Da war es ausgeſprochen, was mir ſo ſchwer auf dem Herzen
n, und wofür ich die Worte nicht gefunden hatte. Jch drücktede dein die harte Hand und ging an dem Manne, der aus meinem

Beſuch offenbar noch nicht klug werden konnte, mit kurzem Gruß
r Um t e Jer Welt hätte ich an den entlaſſenen

räfling ein Wort gerichteDraußen atmete ich tief auf. Dieſer erſte Wohltätigkeitsbeſuch
war ſo anders verlaufen, als ich in meiner kindlichen Einbildungs Laſt ihn mir ausgemalt hatte. Und ein bitterer eſchmag

war zurückgeblieben. Jch lief durch per dunklen Flur, wie von
ichlbaren. Mächten geſagt. Auf der Schwelle ſaß der kleine
ippel und ſpielte mit einer r t Katze,zur Kurzweil Holzſtückchen an den Schwanz zu binden ver

Ich blieb ſtehen, indem ich halb gedankenlos dem Treiben des
Knaben zuſah. Das Kätzchen, dem das Spiel unbequem zu wer
Achien bediente ch der ihm von der Allmutter verliehenen Waffe d

und zeichnete dem Jungen eine lange blutige Spur auf die Hand.
„Das war dir recht,“ ſagte ich unwillkürlich laut.
Der Knabe, der ſchon die Hand zum Schlage erhoben hatte, ſah

überraſcht empor, und zum zweiten Male blickte ich in ein großes,
dunkles Augenpaar, das ich gut kannte.

Veronika Märtens!
wahre einen Hand griff ich nach der Klinke der
währe
in mir wollte ins Wanken geraten.

„Jch hab man öloß geſpielt mit r
ſchu r „und ſie tut mir weDa ich noch nicht fähig war, v Anſchauung mit einem auf

klärenden Worte zu widerlegen, ſo beugte ich mich ſtumm zu den
beiden Gottesgeſchöpfen hinunter, löſte das Holg von dem Schweife
des Tierchens, das froh davonſprang, und ſtrich dem Kinde lang
ſam über das dunkle Haar.

Und wieder blickte der Knabe verwundert frage und doch zu
traulich empor. Darauf fragte ich leiſe u ſockend:

„Wie heißt du?“
ans Krüger.“Und wer ſind deine Eltern

„Vata is T uwy hier unten in'n Keller. Mutta jeht uffwarten.
Und jut ſind ſe alle beede zu mir, alle beedel!“
Dieſe r wie ſo eifrig und aus e Uebereugung heraus gegeben, daß ich über das Los des Kindesin konnte. Doch eine Fesge drängte ſich mir noch auf die Lippen:

e du noch Geſchwiſter oder andere Verwandte, ans?“
„Nee, Freilein. Bloß noch 'ne Tante! ne feine, ſcheene Frau,

die kommt alle Jahre 'n paarmal und bringt mir Spielgeig und

Haustür,

ſagte der Junge zur Ent

Bücher mit. Ooch Bücher, Freilein, mit den allerſcheenſten Ge
ſchtchtchen drin! Von e verwunſchenen ringen und denSchäferjungen a dera. rten Berg rin alle jeleſen!
Meinen juten Irs ma r o S eſgenn ick derf'n aber man
des Sonntags e Se vorhin ſo freindlich zu mir reden
daten, dacht ick ſchon m Tante wärt't!“

„So, Hans und der Katze tuſt du nicht wieder weh?“Nee Vrtenhen, weh dun wollt' ick ihr man jar nicht. Jck
hab's ja jar nich jewußt.“

Einen Gruß noch, einen v erzhaften Händedruck und ich ging
ſchweigend auf die Straße hinaus.

Als ich in das Penſionat zurückgekehrt war, wagte ich es kaum,
den andern Mädchen ins Geſicht zu blicken wie eigene Sünde

AAAAAI

die andere auf die Bruſt preßte. Ein Tiefgewurgeltes

beruhigt beglettete mig

lag es ſchwer auf meiner kämpfenden Seele. Und plötzlich empfand
ich Schmerz und Scham darüber, daß ich am Vormittag an dem
heimgekehrten Mann mit einem widerwilligen Gruß vorüber-
gegangen war.

ich, daß ich eine Heimat habe; damals ich heimatlosUnd es hat vieſſer, m r hre und bit terer gämpfebedurft, ehe mein erſchütt t rechten 133 gefunden,
ehe aus dem o e ungen Mädchen ib, aus dem

irrenden Weibe der ſch erwachſen war.

nächſten acht Tagen fühlte ich mich körperlich ſchwer
jede und mußte all Kraft aufbieten, um den über-
nommenen Pflichten gerecht zu werden. Herrig ſah mich oft, wenn

offener Mißbilligung an. lius ſchien wieder mal in ſchwerer
ved ene zu ſgn See e hat w. n r

un rang Leo e mit ſeinem rLächeln, das deutlich ein einen mit mir werten ſt
37 o daß es nur meinem bewußten t

t

e eit getreuer Eckart auf Schritt und Tr.
iſ der volle, heiße, dunſtige dena S u ſelbſt die Abende wollten keine ühlung

ringen.So kam wieder einmal der Zahltag heran, vor dem ich diesmal,
wohl infolge meiner r e S eine w ße a

tte. Trotz die8 ginge auf W e wollte den 7 gehe zu See einen
Vorarbeit benutzen, um den Sonntag völlig frei haben undmich einmal von allen Strapag en n ausruhen zu können.
Ein Tag Bettruhe war eine Rotwend für mich, wenn ich
nicht zuſammenbrechen ſollte.

Aber kaum hatte ich einige Zahlenkolonnen addiert, als Julius
Leonhard, mit ſeiner altbekannten Bitte und ſeinem ſonnigſten
Lächeln, das in ſolchen e einen Anhauch von Verlegenheit
haite, der es unwiderſtehlich machte, an meinem Pulte ſtand.

Fortſetzung iolgt.

zu ha etzte das Gericht als Vuße eine Summe feſt, dieden amtlich feſtgeſtellten Kleinvertaufspreis von ſechs Zentner

Hier laß mich ein wenig ruhen, mein Geliebter. weiß

ich ſo müde und e an meinem Pulte ſaß, mit
infolgedeſſen mit ſich allein tun,

mit ihm vermeiden. Einean n ahnt ſt von meiner Seele, und Lottens leſe d

S

S

e

e

S
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Fernruf 1334. Fernruf 1924. Fernruf 1924 S Fernraf 1924.
Ah morgon, Froitag, don I7. August 1923: Ab morgen, Proitag, den 17. August 1993:

Das Ausseret opannendäe Filmwerk u Axto J Biesa2dogyeiyrograxim u Akt Der Noràfiim der Deola-Biosoop (Vfa):
große den tragödieDie fremde Frau Opfer der Leldenschaft

Der Morſprozsess Ger am X.

Die grosse ameriknisehe Flinsebausyiolerin
Paunne rregerck a Madame I.

h e Maud oder 9ie grohe Sensatlon
Harrison und Barrison e u er e hine etwas zweiſeha e Sae0ho in 3 Axtev. Vortabrung: 540 8.05. z2e14] Das Renntfer als Freund u. Haustier des L appen

nen S en

Walhalla
UehtsplehThester

Walhalla- Alte
Llehtspie Theater Promenade Ia

d Ulte
WeS 7

C

Der zweite Schuss
Drama in 5 Axten. Regio: M. Krol.

t m Hauptdaersteller:
Wilhelm terſe, Anton Pointner, He ThomaNeday Sveon. Ernat Dernbarg, Vuheim Blegennann:

2 e r Gene d le Bio Fesselnder Sittenfilm in b AKten mit Neben wundervolſen Winterbildern, die an die bekannten „Sohnee-
ergestent von wyn Pietares Corp. m Jons. R eohnhflme“ erinnern, eine tiefe, spannende Handlung. ineIn der Hauptrolle erts Orare glüekliohe Verbindung von Natur Autnabmen mit der nan

Vorfahrung: 4.10 6.40 9.30. dis das Leben eines Komponisten, der von Anton Pointnormit ober wird. mit seiner Frau (Helga Thomas)
und einer Tängerin (Heddy Sven) behandelt.

Vorfährung: 4.60 7.00 9,10.

Beginn in sämtliechen Theatern: Sonntags 83 Vhr, Wochentags 4 Uhr.

Halle u. Bezirk Merſeburg
ekretariat: Halle (Saale), z 42144.r 2 Treppen u tie

Halle.
g. abends br. im Jugendbureau

tz 42-44, Hof, II Tr. l.) Gemeinſame
S g des Bezi ks- und Ortsvorſtandes
Halle. Das Erſcheinen aller Vorſtands
mitglieder iſt infolge der wichtigen Tages

bebingte Vüicht,ordnung unbedingie V et Sprkte,

itag, den 17. Auguſt,Frankleken. See r im Gatt
hof Böhme: Außerordentlich wichtige
Mitaliederverſammlung. Tagesordnung

ellung der Kandidatenliſte zu den
kommenden Kommunalwadlen. Jn An
bettacht der Wichtigkeit der n n
iſt das Erſcheinen aller Mitglieder
unbedingt notwendig.

Freitag, den 17. Auguſt,Uehenwerdu. See er ber
„Kaiſerkrone“: Außerordentl. Mitglieder
lang. Allſeitiges Erſcheinen iſt

haus: Parteiverſammlung. Gen. Reßler
ſpricht über die politiſche Lage. Vollzäh
liger Beſuch iſt norwendig.

Freitag. der 17. Auguſt,Faulkenberg. Scene i Gaſent
ſchafts haus. Oeffentliche Verſammlung
Redner: Reichstagsabgeordneter GenoſſeKrüger Merſeburg Genoſſen, agitiert
guten Beſuch.

Freiſagg, den 17. Augauſt.lettstedt. Se 8 Apr, im Gaſthof
„Intervationgl ei Verſammlung.Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht s

Vereinsanzeiger
SAJ. Halle. Hreitau. abends 7

im Mozartheim: 2 ruppe. Das Erſcheinen aller Spieler r noiwendig.

III
5 rt Le. Heute,und wäre 3 e ehe el.

im Reſtaurant „Mars la Tour“:

enge r
ekretär Möller Gäſte

Ereler Säugeror, h.
Wo gen. Hreitag keine Singeſtgnde. Nächſt e

e reitag. den 24. ſt, abendsr. Anſchheßend Generalvérfammiung.
ewerk chaitsfeſt und Mitwirkeng nächf
onntag fällt aus.

Restposten i
Monteur- Hosen, -lacken, Man-
chester-, Pilot-, Streifen-, Khaki-,
feldgraue Hosen, Barchem- und
Trikothemden, Kinder Swoater,
Sohlafdecken, ir, Köper- u.
Blusenbarchent, euertüoher,

leinenen Sohürzenstoff
PF und vieles mehr.
lextil- Handel leellcta

m. b. H. 2616
Leipziger Str. 55 e

Reparaturen
an ühnroen, Gold waren
2520 und Optik
werden billiget augekührt

Kein Laden, daher bdilligete Preis e!
AnkKkaut von Vhren aller

tag den 18. Ane

a

Brnnertt Hefſäner.
Aorgen, Freitag adend.

18 Uhr: 2619Gr. Gurtenkonzert t
ausgeführt v. I. Hall.Mandolines orehester. C

An Vebeckpiat
Bei ungünstiger

nterung im Sagl. Teleydon 6183

dann Tude rIn der Vorszäglichxrett unseres dieamaligen Spielpfanes
Ia Leder. villigſt Hegt äle unbdedingte Gewüähr für einen großen Erfolg

Wuem 19 Die Sperr v Vabeucienne
Mit z groß. Mitteln u. Wirkungs-e

Ab morgen Freitag
BI Groß-Füm-Woche!

Zwol erstklassige Worke moderner LSohtapgelkunst

Der Seelenbäncliger
Perlni Euch Aus der Feder des großee e Bä IE77 HierzuRahnent el groß Ketmbnnl-8Kunstlerische Leitung: Dir. Willi Sohur. e die e
Uefert die à GröSter Laehertolg! Größter Lacherfolg! Die Prin zervin Fanfo e

ekarte hopeezes Ein Mustergatte Ozehafts Ouehervekerel. Sehbwank von Karl Ritter e
deren Hauptfaktoren Spannung

und Sensaation bilden.

Spielleitung Dir. Willi 8sokur.
Darsteller:

Dir. W. Sohur. H. Süßenguth. Rio Reindel,
Lins KXablenberg, Kßthi Räs.

a

c er r b ät. ez 4681. r per 51.Sonntags 8 VbrNheoter lichtspiere 9 he rzen o rSta t

VWuunnuunuwnſo]nnwoomaaawerden hierderehb Verbraucher abgeſetzt werden, bedürfenUnxere (leser e e diger Erlaubnis aidt. Kuithge auf de
teilung der Erlaubnig ſind daher umGutsecheine e An berückslchtigen esend bei ans zu ſtellen Wer dem z

Ala KoMervete 1 Hat 1 S I n Eisleben, den 11. Auguſt 1928.

Zupeiläſſge e Mbkbrenſchloſer,

Mit Räcksicht auf die mangelhafte Versorgung mit

Die PolizeiVerwaltung.

Dreher, Klempner, étellmacher, à
Reichsbanknoten sind wir zur Ausgabe von Gutscheinen Automobilmontenre und Hilf

Wer zum diesjährigen Wieſenmorkt ein

nträge bis 31. ireig g zum 31. Auguſt uns einzu

Eisleben,genötigt, um unsere Arbeitnehmer auslöhnen zu können. arbeiter ſtellt ſofort ein. Meldungen n, den 18. Auguſt 1928

Operetten-

ankzelt errichten will, wird gebeten,

am 17. Auguſt vormittags. Die Polizeiverwaltung
Zur Ausgabe gelangen Gutscheine über 100 000 Otto Kunhn, Halle g. K. Da infolge des Streits eine ganze Reſhe

1 o von Gef ſchlAar 300 000 Mark 500 000 Nark, 1 Mion Merſeburger Snate 11. 020 Rang G nere gunnt

Aark und 5 Millionen MarlL. on JZTuverlässige die Verkaufsſtellen wie bisher eöffnet zuDie Gutscheine tragen die untenstehende Firmen- s legt keg a 5 re
or. ur a i ere T TZeltungsträgerinnenſee et,Wir richten an samiliche Behörden und Geschäftskreise r der Waren erſchwert. Es mußMir 2 Bezirke in Halle zum f. Sop- von allen beteiligten Kreiſen dahin gewirktdie Bitte, diese Gutscheine an Zahlungsstatt anzunehmen tomber 1923 gesuoht. Meldungen werden, daß die Eisleber ler eg

und zu verwenden. ſind an unſere Expedition. Harz 42-44, über dieſe augenblickliche LebensmittelnHof, 2. Zimmer links, zu richten. kriſe hinweggeholfen wird. Vom MagiſtratDie Gutscheine werden zur Einlösung durch noch zu ſind bereits Schritte unternommen W
bezeichnende Stellen aufgerufen werden, sobald genügend Verlag Volksblatt, G. m. b. H. der dringendſten Lebensmittelnot zu ſteuern.

Reichsbanknoten zur Verfügung stehen. 4618 Eisleblen, den 18. Auguſt 1923.
Halle a. d. S., den 14. August 1923. Amtliche Bekanntmadenger Der Magiſtrat.

Anhaltische Kohlenwerke. c CI. V.: Albrecht. e T Hierdurch bringe ich zur allgemeinen
Raab. Heufelder. Di 7. J. Kenntnis daß es nicht Pflicht des Geauf T dem 17. Auguſt d. J. meindearbeiters auf der Aſcheyhalde iſt,

Aſche, welche die Einwohner auf die Halde537 Artilleriekaſerne fahren, m h ſondern wir
ir erhielten b ti nur zur Ordnun t d iſt.Se D ter R wol l 2 aus Mailand (Ita- h Auch das muß von en Wub-in allen Qualitäten und Farben ev) die tiettrau- Pferdeverſteigerung likum ausgeführt werden.

t e Nacebriehsowie sämtliche 45 am findet nicht ſtatt. Helbra, den 15. Auguſt 1923.
dem 12. August Halle, den 16. Auguſt 1923. Der Gemeindevorſteher.T und T 1928, unser lieber 2617 Der Polizeipräſident.
hoffnungsvoler Die erwerbsunfähigen SchwerkriegsHerren Barczent Bemen Damendemten ein Sobn und Bruder, beſchädigten und Bedürftigen und Krieger

C Deder Obermonteur ollen ſeitens der Fürſorgeſtelleſoweit ſie ſich mit Kohlen für den Winter
IIIIIIIIIIIIIIII Durch Geſetz vom 15. Juli d. J. iſt der 1922/24 noch nicht verſorgt haben, einen
Dumensträmpte n Merrensocken r 25. z Handel mit Lebens und Futtermitteln, Vorſchuß zur Anſchaffung von Kohle
Bettwäsehe, Bandthächer usw. usw. ehe Kartoffeln und Arzneimitteln vom 15. Au erhalten.

vilig bei 1964 estorben ist. zpſt d. J. an eine Erlaubnis gebunden, Die rur in Frage kommenden Per-
tiefer Trauer die auf Antrag erteilt wird. Dieſer Er ſonen ſollen ſich ſpäteſtens bis Freitag,

Aagdeb ſtraße 25, laubnis bedürfen auch ſolche Perſonen, den 17. Auguſt, auf hieſigem GemeindeamlI s P 9 R. am Walhalla Heiar Nete u. fra die den Handel im Umherziehen hre melden.

J inder. i gne in denen Lebens- Helbra, den 13. Auguſt 1928.
h und Futtermittel nur unmittelbar an den Der Eemeindevorſteher,
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halle und Saalkreis.
Halle, den 16. Auguſt 1028.

Die Gewerkſchaſten kennen idre Pflicht.
Die Stellungnahme u den Forderungen der Betriedsräte

Vollverſawwmlung.
Die Betriebsrätevollverſammlung am Mittwoch hat bekanntlibeſchloſſen, daß vor Wiederaufnahme der Arbeit d die ne

nehmer folgende Forderungen geſtellt werden ſollen: 1. Eine
Wirtſchaftsbeihilfe in Höhe von 20 Millionen
Mark; 2. 60 Pfennig Goldkohn pro Stunde; 8. Be

n t ver Maßregelungen. Dieerſammlung ie urchführung dieſer Forderungenden Gewerkſchaften übertragen ter W
Heute vormittag haben ſich die Geſchäftsführer eines enTeils der Gewerkſchaften mit dem erwähnten Beſchluß berhrer

In längerer Debatte wurde der Standpunkt, den die Gewerk
ſchaften dazu einzunehmen hätten, erörtert. Es wurde von allen
Rednern einmütig betont, daß die Gewerkſchaften unter
allen Umſtänden es abkehnen müſſen ſich für Forde
rungen, die auf ſolche, den gewerkſchaftlichen Richtlinien ins Ge
ſicht ſchlegende Art und Weiſe zuſtande gekommen ſind, einzuſetzen.
Die Gewerkſchaften werden nach wie vor ihre Pflicht, für die Ver
beſſerung der wirtſchaftlichen Lage ihrer Mitglieder
einzutreten, erfüllen. Sie lehnen es aber ab, ſich die Auf
träge von Leuten geben zu laſſen, die als Feinde der
Gewerkſchaftsbewegung zu betrachten ſind.

Das letzte Flackern des Streiks.
Wer heute die erregten Arbeiter Halles zu den Betriebenhoffend ſtehen und wieder ncteheet ſah, der weiß, r

der Klaube, die Eivreitſcher zum Streik werden ihnen nunauch Brot und Geld für die nächſten Tage verſchaffen, ſie noch von
der Arbeit zurückhält. Was iſt natürlicher als das, daß ſich die
Scharfmacher von vorgeſtern heute ſelbſt Verräter“ nennen
laſſen müſſen, da ſie heute ſo S die Möglichkeit haben,
wir ſie ſie am Sonntag hatten, den Nachläufern die Vorteile zuver daffen, die ohne die Gewerkſchaften erreichen
wollten. Wenn die Arbeiter Halles, die heute noch ſtreiken, heute
nachmittag von ihren trefflichen Führern hören werden, daß die
ihnen aus der eigenen, eingebildeten Kraft den entgangenen Ver
dienſt für die drei Streiktage nicht ſchaffen
können dann wird der letzte Vorwand für den Streik gefallenund die Aktion tatſächlich beendet ſein. Das Anſehen der
kommuniſtiſchen Führer bei den betrogenen Maſſen wird mit tie
der Aktion begraben ſein.

Ruhe im Stadtbexirk.
Der Poligzeibericht meldet:
Der 15. Auguſt ſowie die Nacht vom 15. zum 16. Auguſt verliefenim Stadtbeszirk s erhebliche Zwiſchenfälle. Die Saupttätigtent

der Schutzvolizei lag an dieſem Tage im Saalkreis, wo im Laufe
des Vor und Nachmittags zahlre Streifen zum Einſatz ge
bracht werden mitß n. Trotz der auf den Zugangsſtraßen nach
u dem frühen Morgen getroffenen umfangreichen Sicher
zit mal nahmen iſt die Zufuhr nach Halle r den heutigen

Wochenmarkt wieder ering geblieben. Die Streiklage iſt nach
wie vor Härt. Zurzeit warten die Belegſchaften vor den ein

lnen i um mit den Werksleitungen in Ve
n Je en nahmten u rtſetzung des Streiks bis zur Bewilligung der wirtſe Aen gerse

rung aufgefordert

Die Lebenshaltung der letzten (Woche.
Verdreitachung der RKofſten.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten ſtellt ſich nach
den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamis für den 13. Auguſt
auf das 486985 fache der Vorkriegszeit. Die Steigerung gegen-
über der Vorwoche (149,531) beträgt ſomit 192,2 v. H.

Nachlaſſen der Lebensmittelpreiſe.
Ein Pfund Schmalz 540000 Mark.

Der Dollarrückgang begann ſchon geſtern ſich am Lebensmittelmarkt
auszuwirken. Beſonders die Preiſe der Einfuhrwaren ſinken erheblich.
Vor allem ſind deutliche Anzeichen, die eine reichlichere Ver
r S die Zukunft verſprechen, 5 ſpüren.

Heute iſt in den Geſchäften der Stadt Schmalz mit 540000 Mark,
Margarine mit 500000 bis 550 000 Mark, Reis mit 160000 Mark
J Fettbücklinge wurden mit 340000 Mark für das Pfund

rkau
Der Wochenmarkt war noch nicht reichlicher beſchickt.

Kartoffeln waren ſo gut wie nicht vorhanden. Dagegen war
frühes Obſt zu haben. Aepfel kofteten 85000 bis 40000 Mark,
Birnen 32000 Mark, Rundpflaumen 42000 Mart, Kirſchen 40000 Mark.
Für Weißkohl wurden 35000 Mark gefordert

Die Preiſe für Textilwaren halten ſich nach wie vor in un
glaublicher Höhe, ſo daß es für den Proletarier unmöglich iſt, ſich
auch nur ein Hemd zu kaufen. Dafür ſieht man in den Pelzgeſchäften
„Sommerpelze“ ausgeſtellt

Hirſchlieiſch beſchlagnahmt.
Die Arbeit der Wucherſtelle.

Von den bei der Wucherſtelle des Polizeipräſidiums im Monat
Juli bearbeiteten Anzeigen wegen Preistreiberei, Schleichhandels,
Zurückhaltung von Waren uſw. ſind 49 an die Staatsanwaltſchaft
zur Straſverfolgung abgegeben worden. Wegen Vergehens gegen
ie Preisſchilderverordnung mußte gegen 30 Ge-

ſchäftsinhaber vorgegangen werden. Gerichtlich verurteilt
wurden im Juli, außer den vom Marktgericht abgeurteilten Fällen,
vier Perſonen.

Jn fünf Fällen wurden von der Wucherſtelle verſchiedene Waren
beſchlagnahmt und bis zur t wen Entſcheidung ſichergeſtellt,
darunter Tabak, 6 Zentner Kartoffeln, 2 Zentner Zucker, 92 Pfund
Hirſchfleiſch und gebrauchte Möbel.

Keine Ausreden mehr möglich
Ausreichender Schutz für aie Markthänaler.

Das Polizeipräſidium teilt uns mit:
Am vorigen Markttage iſt ein Teil der den hieſigen Wochen

markt beſuchenden Händler und Marktverkäufer deshalb nicht nach
dem Wochenmarkt gekommen, weil ſie befürchteten, unterwegs an
gebalten und ausgeplündert zu werden. Dieſe Beſorgnis iſt un
egründet. Von den frühen Moxgenſtunden an werden alle Zu
gangeſtraß en. r denen die Wochenmarktwaren herangeführt wer
en, ſtark polizeilich geſchützt.
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Beſlage zum Voſrsblatt

Zwanxziglache Gütertariſe.

Verxehnfachung der Fahrpreiſe.
Die Reichsbahnverwaltung gibt nunmehr die neuen Tarife für

den Güter- und Perſonenverkehr bekannt. Beim Güterverkehr
tritt die Schlüfſelzahl und damit die wertbeſtändige Berechnung
ſchon am 20. Auguſt in Kraft. Der Multiplikator beträgt 1200000,
die Steigerung gegenüber dem 1. Auguſt 2000 v. G. Bei den
Perſonentarifen tritt die Wertbeſtändigkeit erſt am 1. Sep-
tember in Kraft, und man hat deshalb eine vorläufige Erhöhung
um 900 v. H., alſo eine Verzehnfachung der Tarife vorgenommen.

Bei dem Einfluß einer derartigen Steigerung der
Gütertarife auf die Preisbildung muß man fürchten, daß das
Aufatmen ob der jetzt reichlicher und billiger werdenden Verſorgung
mit Lebensmitteln von allzulanger Dauer nicht ſein wird. Man hätte
von der Reichsbahnverwaltung etwas mehr Verſtändnis für die wirt
ſchaftlichen und politiſchen T perdigriten im gegenwärtigen Augen
blick doch wohl erwarten dürfen. Da die Schlüſſelzahl nach einem
Dollarſtand in doppelter Höhe des gegenwärtigenerrechnet worden iſt, ſcheint die Reichsbahnverwaltung, im Gegenſatz
zu früher, plötzlich unmäßig vorausblickend ſein zu wollen.

Ein Brief 10 Pfennig Grundxahl.
Tarifänderungen am 1. und 16. eines Monats.

Der Reichstagsausſchuß für Poſt und Telegraphenweſen beſchloß
am Mittwoch eine grundlegende Aenderung der Poſtgebühren, die

in Zukunft durch eine G hl und eine S hals Multiplikator errechnet werden ſollen. Die Schlüſſel-
ger ſoll zunächſt ermittelt werden aus einem Vergleich der
Perſonalbezüge im Verhältnis zum 1. Juli 1914. ter
ſoll als Meßgahl die Reichsindexziffer angewandt werden. Doch
ſollen ſo berechnete Tariffeſtſetzungen in der Regel nur zum 1. oder
16. eines Monats in Kraft treten. Als Grundzahl für die
Poſtkarte des Ortsverkehrs wird 0,02 Mk., des Fernverkehrs
0,04 Mk., alſo nicht ganz die Vorkriegsgebühr angenommen. Beim
einfachen Fernbrief wird jed von 10 Pfennig aus-
gegangen.

Gleitende Renten.
Berechnung nach der Indexxiffer. a Eine Nachzahlung von

7 Millionen.
Den ununterbrochenen Bemühungen der Sozialdemokratie im

Sogialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstags iſt es endlich gelungen,
aſſ der Renten aus der Jnvaliden und Angeſtellten

verſicherung an die Geldentwertung durchzuſetzen. Als Meß
iffer für die Rente iſt der Reich sindex zugrunde gelegt.

Als Grundbetrag gilt der für Juli feſtgelegte Unterſtützungsſatz
in Höhe von 860 000 Mk. für eine Alters- und Jnwalidenrente,
324 000 Mk. für eine Witwer oder Witwenrente und 180 000 Mk.
für eine Waiſenrente. Die r tand am 1. Juli auf
11 785, die auf 12 000 abgerundet wurde. ie Errechnung der
Unterſtützung erfolgt aber in Zukunft ſo, daß die Teuerungsziffer
durch den Grundbetrag dividiert und dann mit der Reichsindex-
ziffer multipliziert wird. Da der Reichsindex gegenwärtig auf
1ö0 000 ſteht, beträgt die Rente (nach dem augenblicklichen Stande)
monatlich 4 500 000 Mark für einen Alters- oder
Jnvalidenrentner. Die Unterſtützung iſt vom 15. Auguſt
an ghmengig. u zahlen. Maßgebend iſt die Jndexziffer amZah fage, je j n ipliziert wird. Gemeinden
e mit der Auszahlung ſäumig ſinb adeagen
künftigedie Differenz der Geldentwerzung. DieGemeinden brauchen jetzt nicht mehr auf die Anweiſungen der

Behörden zu warten, ſondern haben nach Bekannt abe

der exgiffer ſofort die Auszahlung r. asReichsfinanzminiſterium hat dafür zu ſorgen, daß r itig Vor
ſchüſſe angewieſen werden.

Die Bezüge eines Witwers oder einer Witwe betragen 60 Proz.,die einer Waiſ 50 Prozent der Bezüge eines Alters oder Jnva-
lidenrentners. Jnvalidenrentner erhalten außerdem für die er
werbsunfähige Frau 10 Prozent und für jedes Kind 20 Prozent
ihrer Bezüge als Zulage. Dieſe Regelung entſpricht den in der
Verſorgung der Kriegsopfer maßgebenden Beſtimmungen. Bei
Anrechnung von Einkommen bleibt der Arbeitsverdienſt bis zum
Betrage der Unterſtützungsſumme frei; Bezüge aus öffentlichen
oder r Verſicherungen und priaten Unterſtützungseinrichtun
gen, Sparguthaben und Berſargunag gehe werden nur an
gerechnet, ſoweit ſie über ein Drittel der Unterſtützung be
tragen. Die Gemeinde iſt berechtigt. an Stelle der halbmonatlichen
Zahlungen den Unterſtützungsbetrag für den ganzen Monat
im voraus in Sachleiſtungen zu gewähren.

Die neuen Beſtimmungen treten am 15. Auguſt in Kraft. Da
allgemein anerkannt werden mußte, daß infolge der furchtbaren
G.ldentwertung der letzten Wochen die JuliRenten außerordent-
lich niedrig waren, haben unſere Genoſſen auf eine Nach
zahlung gedrängt. Dementſprechend wurden die Gemeinden
verpflichtet, den Unterſtützungsberechtigten für die Zeit vom 1. Juli
bis 15. Auguſt eine Nach zahlung in Höhe von 7
Mark zu gewähren. Für das beſetzte Gebiet, das Einbruchsgebiet
und die en gleichzuſtellenden Bezirke erhöhen ſich die Beträge um
25 Prozene ngleichung der Unfallrenten an die Geldentwertung
iſt ſoweit vorbereitet, daß eine Verordnung in den nächſten Tagen
erlaſſen wird. Die Sozialdemokratie hat bei dieſer Gelegenheit
mit aller Entſchiedenheit verlangt, daß die Unfallrenten unter
33 Prozent nunmehr eine andere Geſtaltung erfahren müſſen,
da dieſe Renten ſo gering ſind, daß ſie in vielen Fällen nicht mehr
abgehoben werden. Auch hier haben Regierung und bürgerliche
Parteien zugeſagt, dieſen Uebelſtand ändern zu wollen und der
ſoz: al demokratiſchen Anregung zugeſtimmt, daß endlich auch die
Witwen eine geſetzliche Verſorgung erhalten, deren Männer vor
dem 1. Januar 1921 bereits verſtorben oder invalid waren.

c d

Der „Klaſſenkampf“ widerruft.
Unter dem Druck der Tatſachen ſchreibt der „Klaſſenkampf“ in

ſeiner geſtrigen Ausgabe:
Eine Klarſtellung.

Jn Nr. 17 des Klaſſenkampf“ vom Sonr abend, dem 20. Januar
1923, brachten wir anläßlich der Sprengſtoffaffäre des Werner in
einem Artikel Andeutungen über ein zweideutiges Verhältnis des
Volksblattredakteurs Karl Garbe zu einem weiblichen Mitglied
der Kommuniſtiſchen Jugend.

Nach neueren Jnformationen war unſere damalige Dar-
ſtellung unrichtig. Karl Garbe hat keinen Spitzel in die
Kommuniſtiſche Jugend zur Erſchleichung von Material für die
Gegner geſchick. Seine Handlungsweiſe gegenüber dem
betreffenden Mitglied der Kommuniſtiſchen Jugend war völlig
einwandfrei. Er hat dieſer Jugendgenoſſin in lediglich
ſelbſtloſer Weiſe finanzielle Hilfe und Obdach gewährt.

Redaktion des „Klaſſenkampf“.
7

Da der „Klaſſenkampf“ die gegen unſeren Genoſſen Kaſparek
erhobenen Behauptungen, daß er kurz vor der Vereinigung der

J7-,

Millionen

teiligt.

KPD. erſtrebt und V r mit Cpitzeln t
„Halleſchen Zeitung habe, bisher für unrichtig erklärte
er ſich deswegen nächſtens vor Gericht zu verantworten haben.

„Wo ſind die Lumpen
Mit dieſen Worten ſoll Genoſſe Wielepp am in

das Stra depot am Roßplatz
der „Klaſſenkampf und fügt h dieArbeiter beſchimpft. Ein Ubelvie r auf den
geſtellt und harmloſe Vorgänge aufgebauſ
Genoſſe Wielepp nach dem r W. in er vondem Betriebsrat beſtellt war, ein
mutlich ein Unioniſt, denn er befand ſich in der Geſellſchaft x
zrſt Hertel ihm entgegengelanfen und ſchimpfte auf

ie „Lumpen“, womit er offenſichtlich die
die Hertel ſoeben aus dem
noſſe Wielepp griff die komiſch wirkende ung des jungen
auf und ſragte im Vorbeigehen ironiſch: wo ſind dieDas iſt der ganze Hergang. Und nun urteile r
die ſolchen harmloſen Vorgang benutzen, um die Maſſen gegen

sangeſtellten aufzuhetzen.

Entriehung des Abvermietungerechtes wög lich.
In der letzten Zeit iſt die Mietpreisbild ung für r

wiederholt lebhafter Erörterungen in der Preſſe und
der weiteren Oeffentlichkeit geweſen. Man hat mit Recht darauß
e daß bei der Vermietung möblierter Zimmer vielfach

ieten gefordert werden, welche die geſetzliche Untermiete weit
ü eigen und als wucheriſche A der Untermieter rW ſind. Es We h darauf au h aß
nach übereinſtimmender Auffaſſung der Vorſi erenz des

Mieteinigungsamtes und des Wohnungsamtes in allen
ällen, in denen der Vermieter übermäßige Forderungen ſtellt,
ie wohnungsamtliche Genehmigung, deren jeder

Untermietvertrag S 8 der Magiſtratsverordnung vom
15. Oktober 1919 bedarf, ſowie das wohlerworbene Abver
mietungsrecht erlöſchen. Die Nachprüfung der Unter
mietverträge auf ihre Angremeſſenheit kann jederzeit beim Miet
einigungsamt beantragt werden. Gemäß S 14 des Reichemieten
geſetzes in Verbind mit der preußiſchen Ausführungsanweiſurng zu S 14 hat der Untermietzins in einem angemeſſenen
Verhältnis zu dem auf den Raum entfallenden Teil des Haupt-
mietzinſes zu W Hierzu treten angemeſſene Zuſchläge für die
Belaſſung von Einrichtungsgegenſtänden, Beleuchtung, Heizung-
Bedienung Hergabe von Wäſche uſw.

Das Notgeld der Reichsbahn.
Zur Behebung der augenblicklichen Knappheit an geſetzlichen Zahlungs

mitieln gibt die Reichsbahndirektion in den nächſten Tagen Gutſcheine
(Notgeld) in Stücken zu 500000 Mark und 1 Million Mark mit
Gültigkeit bis zum 30. September 1923 aus. Die Gutſcheine ſind
auf weißem. mit Waſſerzeichen verſehenen Papier gedruckt, mit einer
laufenden Nummer verſehen und tragen die Unterſchrift zweier Di

rektionsmitglieder. tDie Geſchäftswelt wird erſucht, dieſe Gutſcheine anzunehmen. Sie
werden von den Eiſenbahnkaſſen unſeres Bezirks gegen Reichsgeld
eingetauſcht, ſobald ſolches wieder in genügender Menge vorhanden
iſt. Auch tauſcht die Eiſenbahnhauptkaſſe in Halle (Saale) größere
Mengen gegen Reichsbahnſcheck um.

Verſammiungsraum gewieſen

Augfallende Schnellzüge. Vom Sonntag, dem 19. Auguſt nfallen die Fernchielzige 79 München (ab 8.08) Halle (4.1

Berlin (an 6.30) und D 80 Berlin (ab 11.45) Halle (1.5872.
München (an 10.19) fort.

Helft den alten Leuten! Vom Magiſtrat erhalten wir folgende
Zuſchrift: Die ungeheuren Preisſteigerungen und die großen
Schwierigkeiten, die mit der Beſchaffung von Lebensmitteln
verknüpft ſind, ſetzen viele alte Leute heute außerſtande, ſich ein warmes
Mittageſſen zu verſchaffen. Die für Ausgabe von Eſſenmarken vor
handenen Mittel ſind faſt gänzlich verbraucht und verſchiedene Be
dürftige werden in der kommenden Woche keine Marken erhalten
können, wenn nicht bis dahin weitere Hilfe kommt.

Gerſammiungen und Veranſtaltungen.

Bau und Möbeltiſchler. Freitag, den 17. Auguſt, nach Arbeits
ſchluß Verſammlung im „Volkspark“.

Mieterſtreik. Am 17. Auguſt, abends 6 Uhr, findet im Gewerk
eine Sitzung ſämtlicher Vorſtands mitglieder einſhl.

egzirksvorſtand ſtatt. Pünktliches Erſchein.n erforderlich.
ührerbund.Republikaniſche Notwehr und Republikaniſcher
immer la,Heute abend 8 Uhr Treffen im Gewerkſchaftshaus,

alles erſcheinen.

Aus der Jugendbewegung.
Bexirkstreffen in Enenburg.

Jugendgenoſſen und genoſſinnen! Rüſtet zu dem Bezirkstreffen
in Eilenburg, daß es Zeugnis ablegt von dem Geiſte, welcher inner
halb der SAJ. herrſcht. Erſcheint in Maſſen!

Mu alle Ortsgruppen und Kreisieitungen des Bexirnes

Alle ſäumigen Ortsgruppen werden aufgefordert, bis ſpäteſtens
Sonntag, den 19. Auguſt, die Berichtsbogen für das 2. Quartal
einzuſenden. Die Ortsgruppen, welche ihrer Pflich: bis dahin nicht
genügt haben, werden wir öffentlich an den Pranger ſtellen. Da
die Bezirksleitung das Material unbedingt braucht, wird erwartet,
daß die Berichtsboßen ſofort eingeſandt werden.

Der Bezirksvorſtand.
J. V.: Otto Spröte.

An alle Ortsgruppen des Bexirkes!

Werte Genoſſen
Wir geben Euch nochmals davon Kenntnis, daß am Sonntag,

dem 19. Auguſt, das Parteifeſt der S Eisleben ſtattfindet.
Zu dieſer Veranſtaltung iſt die Soz. n beſonderseingeladen, und wir erwarten, daß ſie ſich möglichſt zahlreich be-

Mit proletariſchem Jugendgruß!
Der Bezirksvorſtand Halle- Merſeburg.

J. V.: Otto Spröte.
Monäatsprogramm der Ortsgruppe Delitzſch. S den

17. Auguſt: Sport und Spiel (Schützenhofplatz). Sonntag, den
19. Auguſt Wanderung nach den Tongruben bei Friedersdorf.
Abmarſch 126 Uhr Turnhalle Bitterfelder Straße. Dienstag,
den 21. Auguſt: Diskuſſionsabend über Nürnberg („Goldener
Ring“). Freitag, den 24. Auguſt: Spielabend auf dem
Schützenhofplatz. Sonntag, den 26. Wanderfahrt nach
der Hoburger Schweiz. Abfahrt 12.15 nachts, Sorauer Bahnhof.)
Dienstag, den 28. Auguſt: Liederabend bei Genoſſen Schirmer(Weidenſiederei Nordſtraße.) Freitag, den 81. Auguſt: Spori
und Spiel (Schützenhofplatz). Die Jugendgenoſſen und gu
werden gebeten, ſich, trotzdem wir kein Jugendheim haben, r

SPD. und der USPD. eine gutbezahlte Stellung bei der zahlreich daran zu beteiligen.
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Exyploſionen gekommen.
ſamen Vorkommniſſe vollkommene Klarheit herrſcht,

heißt:

Aus der Provinz.
An unſere Leſer!

teilten wir die Not it der

h ſt
ehung eines Ge

emit; d bis 18 Baternſcinter, die a e angefreſſen (1) e Anreiſe e erren wn“krs r und für den y i Gevrang Se R r ar 40 b en und Don
e unſer Trägerperſonal mit der u In des Serben es nde e r i v Op e 282 einen ewaren ndlich verſteck ne a Freundem den r n n er e et den dis In Wie eitena n ung ar raten Auch das iſe Seht v ben an wie Kogegen enar keine n h o P en en, Kälber und. Schweine wurde ſofort ueeeeeeenee

upt a Forſtellen, der berg ben e teils wurde es aufgeſchrieben, um im ergre, holt zu t v
74 ere en r werden. (So ſehen die Neuer aus, mit denen die u ege rer h iong: Auguſt erfordert, a ne a eine Regierung bilden wollen kann.

S n n, daß en dieſes Hinweiſes bedarf, unſere Leſer

möglichſt umgehenden Zahlung des ugsgeldes ver
damit auch die Austräger recht bald abrechnen en.

ere Ort 8vereinsleitungen erſuchen wir, die Aus

n c eerheenfa zu ſorgen. ernſten wir nältniſſe erfordern ebenſo ernſte Maßnahmen.

Not kennt kein Gebot.
Rieſige Debensmittelmengen auf dem Lande. o Feldſthitfe

Beſuch a

Jſt esder hungernden Bevdikerung. un Hungern gegwu
t gegen die eigenen

daß die Ausbrüche
Jeder nüder Selbſthitfe keine

Selbſternten werden meiſtens rdem her s ur Folge hat, daß die Not nicht geringer, ſon die
er wir

energiſch einzugreifen u
weiſe nicht Bewußten a der in ausreichender Menge vor

Aus den verſchiedenſten Gegenden des Reiches kamen dieſer
e h daß vor Hunger zur Ver getriebeneMenſchen auf die Felder gezogen ſeien, um Kartoffeln zu graben
und i auf eigene Fauſt zu ernten. Aus unſerem Ver
breitungsgebiet wurde ähnliches jetzt einwandfrei
feſtſteht. iſt das in Zeitz von der Schu erichtete Blutverießen zum Teil mit darauf zurückzufü ren Hunderte von
an und Männern auf die Felder zum Selbſternten zogen.

ufgemuntert wurden die ihrer Handlu
durch aufſtachelnde Reden, die ſyndikaliſtiſche und andere dunkle ſElemente vorher zu den ohnehin ſchon aufgeregten Maſſen hielten.

Durch Hunger zum Verzweifeln gebrachte Menſchen ſind eben zu
allem fähig; das hätten die kurzfichtigen und egoiſtiſchen Landwirte einſe en ſollen, dann wäre es nicht zu ſol gefährlichen

Obwohl über die Urſachen der unlieb-
geben wir

eine Mitteilung der „Schönebecker Zeitung wieder, in der es

eintraten.

dern

verfangen ni
ſpät.

Abteilungen:„Nach wochenlangen vergeblichen Verſuchen, die notwendigſten Stickſtoff
SDkliNahrungsmittel, wie Kartoffeln uſw., für Geld und gute Wortezu erhalten, iſt die Bevölkerung zur Selbſthilfe geſchritten. Ver

letzende Worte ſind genug gefallen von einem Teile der Ergzeuger,
wenn die Hausfrauen mit ihren Männern kamen, um für jeden
erſchwinglichen Preis Kartoffeln zu kaufen. Am ſchlimmſten
en es einige „räudige Schafe“ getrieben. Sogar das Aehren-en hat man der hungernden Bevölkerung verbieten wollen, und
ein Landwirt hat es ſogar fertiggebracht, ein ſoeben gemähtes
Gerſtenſtück ſofort umzuſtoppeln, damit keine Aehren geleſen wer
den konnten. Beiſpiele ſind genug t die unſere ſchwermit Nahrungsſorgen kämpfende Bevölkerung zur Verzweif
lung und damit zur Selbſthilfe getrieben haben.“

Na alſol Nach einer dem „Leipziger Tageblatt“ zugegangenenFewwng haben die Bewohner Lauſitzer Städte regelrechte
zien auf die Bauerngüter organiſiert, um von denDe bderken im Akte der Selbſthilfe Lebensmittel zu erlangen.

Es zeigt ſi

vorliege

beſchränken

den Strei

e S edu t de m
1r teln r h lebe ne

n einzelnen Gütern fand man auch
in denen die Banern ihr Geld angelegt hatten. Bei einem L
wirt wurden z. B. 11 000 Stück 8 r r
dem Gemeindegamt abliefern mußte. g.den drei neue Damenräder, drei neue verfenkbare Nä eb nene, bis an die Decke mit neuer Wäſche, Wolle und
füllte Doppelkleiderſchränke vorgefunden, welche Vorräte
zu erwartende Generationen ausgereicht hätten.

Verlag. d „Wittenberger Tageblatt“ meldet aus Alt- Jeßnitz,Der da a ger der J ten Nä einem iche
atte

das Eingeſchlachtete von
Anzabl von Büchſen undeine arehe Menge anderer Lebensmittel in die Händ

ein

nur d etes Lebensmittel an

Ueber die Stellungnahme der Leunabelegſchaft zu der Sonntags enſtreikparole, über die wir kurz berichteten, muß.

hinzugefügt werden:

BauabteilunMaſchinen che
Zuſammen:

Mit „Ja“ bzw. für den Streik ſtimmten rund 5000 Kollegen, inder ſtatige r Beleg chaftsverſammlu
ier alſo mitder h richtig atte als er behauptete, daß ihm das

völlig unzureichende
lichkeit zum Streikaufruf ſchaffe.
in den zahlrei
der Befolgungauf die alt g t ommuniſtiſchen Mitglieder des Arbeiterrats

ieſelben
r x Freunde“ trotz ſchwerſter den Eintritt inforderten, ſind am

d
echeriſche Sabotage

ten ar r

n, rhaltuh tere e euboden gründlich (über ſeine ſonſtigen
Lebens- lauter esmut“eiten, r an

Rige Mengen von Waren

and
mt, die er auf rſebuAuf einem B e eie bei ihm e

teilung durch die in

nis
ungebetenen Beſuch d

Schweinen, 20 Stück Brote, eine l
läſern mit ekochten Wihten, ſowie ſorgung der Arbeitnehmere e Die Ware iſt ſofort nach

worden

ender, daß die tiſche Bevölkerung buchſtäblich
n wurde h et Angeſichts der Rückſichtsloſig

olksgenoſſen iſt es wirklich
der Verzweiflungsſtimmung nicht ſchon

tern e Zrg weiß, daß durch Aerſorgung lt werden kann. Durch e
nungen Lebensmittel außer

en iſt, erſchien

tware an alle

Fettme
ufgabe der Regierung wird es ſein, ſofort

den ſchärfſten Zwang bei der Er-
handenen, aus purer Hab-A

t es die

uwenden, denn gute beEntſchloſſenes van ln, ſonſt t es wieder zu

„Generalſtreik in Leuna.“ hau
5 3 den übrigen F

noch folgendes len gelingen wird,

ſ AußerdemBelegſchaftsſtärke: hiervon fehlen: entſpricht Progz.: dieſen mit dem Kreislandbund wegry ausr
4802 174 4,04 Proz. von Schlachtvieh verhandelt, und es2497 868 S 14,7 Proz. dem Fleiſchmarkt eingetreten. er ſie
3908 734 18 Pr toffelverſorgung teils unmittelbar mit den

19 70 T S T Pro bindung geſetzt, und 7 hier iſt erfreulvon Kartoffeln wieder
etwa 1600 Arbeiter.

echt, daß der Betriebsrat die Stimmung

Abſtimmungsergebnis keine Mög-
Es würde zu weit führen, die

7 e erzielten Abſtimmungsrgebniſſe mit
zu vergleichen; wir wollen uns daher

Voigtſtedt, R

Wir bitten dr
AbrechnungenMänner, die aus Angſt vor der Rache ihrer Händen ſein.

ittwoch im Gegenſatz zu ihren

Studtlechtroh G. Osswald Nacht.
Drogen, Farben, Lacoke

Fritz Schreiner Merneburger Srasse W

Gebr. Schubert ernhar
Brotfabrik und Roggenmühls

Helene Mersehury
Hallegehe Ser. 97 (Nübe des Bahnbot) Tol. 377

Kleiderstoffe, Seidenwaren, Herrenstoffe
Leinen- und Baumwellwaren, GardinenTelephon 6675

Geiststrasse 34

Gr. Brunhausstr. 31I, am Leipziger Turm 1 RoßsehlächtereiSchürzen, Wäscke, Strümpfe
Aneen, Netalle, Papter, Blae, Iumyer Arthur n
kauft zu den höchsten Tagespreisen Telephon 264

Faſſe Schatwone re fie
e n h rägllah frische Ftsehe and Räueherwaren

n. Budig, nanr. Hormisnn, Mersepurg H. Budis e
GottharàätetraßeRich. Walmher, Harlenstr.7

HMalle, 9 Minuten vom Hauptbahnhof
Hugo ſulße

Damenhüte, Hutumarbeſtu
Pelzumarbeſtung, Vm

frida GrafHalle a. d. S., Ladwig Wacherer- Straße 55
Ecke Mühlweg und PFrita-Reuter-Straße.

Aesculap-Drogerie, Max Matter
Halle a. d. S., Ladwig-Wucherer-Str. 71
Ecke Goethestraße Fernsprecher 4810

Paul FuchsGrosse Brunnenstrasse 69

Franz pro Weraohbu

K KohlIeon Fornverrehr bis Motsasou. Abtabrt: W r cHoandwagen stehen zur Vertagong Abt. 620, 9008, 900, Ank.: 112, e 12 S72. S 3 r

nellen SPhren u. Boldwaren Eigene Reparaturwerkstatt x 2 S e 72e, S r
nun48, 72 S rFelle und Altmetalle aller Art kauft

ständig zu reellen e0. Päneche waggedarg atr. jeel istraree z20

Gebr. Kruger, Geiststr. 32
m reKari Wiſienbecher

Moersevurg, Arm Noumarktstor 1

z Hüte Mützen
Telephon 5816.

Delikatossen Weine Spirituosen

7. Platin Bruch
m aoponstäne

sowie sämtliohe Malutenstlien Cold- wut v. Heeringen,

Halle, nie 11 Mersebarg, derte 7Paul Simon Nacht. v 21

Rannisohestr. 12
Konfektion -HerrenartiKkel
Rohprodukte

Schwalostraße 96.

II e e ren

alle lohnn er
Geschäftshaus fürBekleidungs- u. Ausstattungssrtikol

Große Auswahl Niedris
elle usw.
xautt laofend

UVeberian dann nae-

Dearrenhaux Franz Müller
Mersgeburg, Gotthardtatr. 48

m Tabakrware
ECeorg Trautmann, MördhaterelAntang 5 und 7 Vhr.

Stadt Cate“ I e. en tiae Fina- ud Vnen
Mersebarg, Tlefer Keller 1, Telephon 583.behnindanet Et.

n Theater
wenn 2 m 2 mal

Otto Kühlowind Michel Brikett Mersehbury, Schmale Straße 25, Tel. 235.er
Oeten, erde, b. H. Merseb Fernruf 82 Weinung-Eiwich Einelmöbele Za 4 Jah x t r teeeSòSahresproduktion: 7Halle, Crobe Klausstr. 16 C Anerkannt 150000 Joh. Zimmermann
Carl Sautz, Runnische Str. 6 hests Marke Doppelwaggons e
Vorteilhafte Bezugsquelle Sperialtoi r Aretür sämtlehe Wasgehmitttel ma Teilzahlung gestattet aRehnrodukten 4. 6. Ahauſh Sohn daun Aützkendorf Eauarg, Drege
Felle usw. kauft zu höehbeten Preieen W Und Raſolnotz 1 R T 9lda Meinhardt, Trittstr. (7] e Mren Herrenartue h 7

A ienen.
ind er a

ick, und aus dieſem

S keiten wollen wir n w.

Reber die Fettverſorgun
das Leunawerk ſich bereit

gitaen hat ſich auch der größte Teil der
eburg zu ging

und die dirrch die Stadt eingeleitete Verhandl hat da
gehabt, daß es durch das verſtändnisvolle Mitwirken von In
ie und Vanken und das kätige r der Stadt mög
geworden iſt. alsbald eine größere Menge

n alsbald neawerk beſcha a Anverwundern, in welchem ein grohe Teil der Arbeiter
e

W abgweder ihres Arbeitgebers befinden.

rationiert werden, um jedes Hamſtern zu vermeiden

W 7 ehe edie alrentner Kleinrentner und Kriegerhinte en, a
e den Fürſorgeſtellen unterſtehenden h wg7

Die auf dieſe Weiſe W x Stadt gebrachte

friedigt werden kann.
Anterbexirk SangerhauſenEcartzderga.

Trotz J m die nBibra und g. die

S
n zu m

m S. Strei ſetgen
Ver

wiſchenAufkläru r ditſer Helden
t, dafür lieferte der Vorſitzend J r ſogenannten

an Beweistreik dert
en m bat nen

aus ſeinem triebDie Arbeiterſchaft J ahß i eſem ar dem auf

t an c werden

wird unsärt hatte, r
Margarine zu beſchaffen und die Ver
acht kommenden eſrein

C t
Maßnahme bereit e den

r

r Verber beleitigten Jnhriſerker ma a

e W e ſo daß ihreerteilrgarine dur en T
zweckmäßig, ſi r die Vertennn,maiyges des Konſumvereins zu deren Dieſer muß die

eben, welche ſich im Beſitz eines
Selbſtverſtändlich muß

und S t wirklich allen denjenigen Kreiſen augiet ren,
Wituſnſt und die Stadt n en u n

h von der t mit größter BeſchT zur rer es ſo a S SIdbe e e
ein

derdenenich mit d u verhat die Stadt mit dem Landrat und durch
eichender

auch

geworden, daß der
v

mr Trrrrrraamn
rprodemayn, er

Spestatient Damen und Rerren- Woche

Curt W Codeharch

T

n T T ek
Ewykeohble meine

ſt Intmn Ein Beerrtt «eegedtd i

für Hochzeiten u. Familienfestliohkeiten

Gebrüder Büchnor
Lebens-, Genuß und Wasohmhtel

on gros en doetall
T

Kurt Binnewies
m e nete Nemdes
Santtäts-Drogerte, Ernst Hever
Ammendorf- Radewell z Tel. 236
Spiritneen Fanen Dregen, Guewiartile.

T Angermann
Ammend Domnitz

t Beremann, Knaben-, ßer mit un

Gummimäntoi hute z Nutzen

Sohbuhgeschkft Maf- und Nepertier- Wertkslan

e
Arthur ſofſmans

Größtes Herren-, Junglings-, Knaben-
Sebloidangs Speais nan
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